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Hierzu eine Veilage.

n Telegraphiſche Depeſchen
Bernu, Freitag, d. 16. März. Der Bundesrath bat bet

der ſardiniſchen Regierung gegen die von den Gouverneuren
zu Chambery und Anneey proklamirten Abſtimmungsmodus
pröteſtirt, weil er die Rechte der Schweiz auf den neutralen
Theil Savoyens verletze. Einen gleichen Proteſt hat der
Bundesrath an Frankreich gerichtet.

Florenz Freitag, d. 16. März. Jm Großherzogthum
Tosrang haben 366,571 für Annexivn und 14,925 für ein ge
trenntes Königreich geſtimmt.

London, Freitag, d. 16. März. Die Dampfer „Vigo“
und „Shannon ſind aus Newyork eingetroffen. Letzterer
überbringt 451,699 Dollars an Contanten. Jn Honduras
herrſchte Aufregung wegen unbedingter Abtretung der Bay

Juſeln an die Republik Honduras.

e DeutſchlandBerlin d. 16. März. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent
haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Herzog
von Valengçgay den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe und dem
Pfarrer M. Rhone zu Wallhauſen im Kreiſe Sangerhauſen den Ro
then Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen ſowie den Gerichts Aſ
ſeſſor von Orlich in Liebenwerda zum Staatsanwalt in Heilsberg
zu ernennen

Jn der heutigen (27.) Sitzung des Hauſes der Abgeordne
ten überreichte der Abg. v. Vincke (Hagen) folgenden Antrag: Das
Haus wolle beſchließen zu erklären das Haus iſt den Schritten der
königlichen Staatsregierung, der kurheſſiſchen Verfaſſung vom
Jahre 1831 rechtliche Anerkennung zu ſichern, mit lebhafter Zuſtim
mung gefolgt, und hegt das Vertrauen, daß die königliche Staatsregie
rung den von ihr eingenommenen Standpunkt mit Energie feſthalte.“
(Beifall.) Präſident Simſon: Da keine der beſtehenden Commiſ
ſonen für dieſen Antrag geeignet ſein dürfte, ſo ſchlage er vor, den
ſelben einer beſonderen Commiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen.
Abg. v. Vincke erklärt ſich einverſtanden, bittet aber, die kurzen Mo
tive des Antrages auch zu verleſen. Präſident: Die Motive, welche
nur aus einer Zeile beſtehen, lauten „der bezügliche Paſſus der Thron
rede Die Wahl der Commiſſion wird vor der nächſten Plenar
Sitzung ſtattfinden. Der Abg. v. BockumDolffs hat den An
trag eingebracht Das Haus wolle beſchließen, die Staats Regierung
aufzufordern: in der nächſten Seſſion des Landtags einen Geſetz Ent
wurf vorzulegen durch welchen Einrichtung und Befugniſſe der Ober
Rechnungs Kammer näher beſtimmt werden, auf daß der Art. 104
der Verfaſſungs Urkunde in Erfüllung gehe.“ Der Antrag geht an
die Budget Commiſſion. Die Geſetz Entwürfe wegen der Zinsga
rantie für die Prioritäts Anleihe der RheinNaheBahn, wegen
der anderweiten Regelung des Cautionsweſens und wegen Aufhe
bung der Beſchränkungen im Handel mit gewiſſen Staats
und anderen Papfieren, wurden nach den Anträgen der Com
miſſion angenommen. Die Uhlich ſche Petition wurde nicht
zur Berückſichtigung überwieſen, ſondern durch Tagesordnung
erledigt. Die Abgg. v. Zedlitz und v. Vincke (Hagen) wurden
dabei zur Ordnung gerufen; der Abg. v. Vincke verzichtete darauf
aufs Wort. Die Poleski' ſche Petition wegen der reaktionären Be
amten rief eine längere Diskuſſton hervor. Der Miniſter Graf von
Schwerin conſtatirt, daß die aufgeworfenen Beſchuldigungen unge
hörig ſeien. Reichenſperger (Köln), ganz mit dem Miniſter ein
verſtanden, trägt auf einfache Burghardt auf motivirte Tages
ordnung an womit ſich die Regierung vollkommen einverſtanden er
klärt, da ſie, nach des Grafen Schwerin s Auslaſſung, das Gewicht der

auf ihr laſtenden Verantwortlichkeit ſchwer empfinde und ebenſo Dis
poſitions Anträge annehme, wo Beamte ſich gegen die Regierung auf
legen würden. Abg. Sänger will Entfernung der höchſten reactio
nären Beamten ne quid respublica detrimenti capiat (damit der
Staat keinen Schaden leide). In dieſem Sinne ſpricht Abg. Ouncker
(Berlin), der dem Miniſter zu große Gemüthlichkeit vorwirft. Die
motivirte Tagesordnung wird angenommen. Das Haus vertagt ſich
um 3 Uhr bis Montag den 19. wo das Budget des Finanzmini
ſters und bei dieſer Gelegenheit die japaneſiſche Expedition zur Sprache
kommen ſoll.

Jn der Militär Commiſſion des Abgeordnetenhauſes ſcheint jetzt
wenigſtens in ſo weit Uebereinſtimmung der Anſchauungen vorzuwal
ten als es lediglich finanzielle Einwendungen ſind, welche gegen die
ſelben erhoben werden. Man vermißt in den Vorlagen beſtimmte
Nachweiſungen über die Geſammtkoſten der ſchließlichen Durchführung
der Heeresreform, ſo wie andererſeits über die vorausſichtlichen Hülfs
quellen, aus denen dieſe Koſten beſtritten werden ſollen. Jm Herren
hauſe wird man auch in Bezug auf dieſe Lücken bei der Berathung
der Grunbſteuer Vorlagen zurückkommen, weil man die Beſorgniß hat,
es könnte die ganze Laſt der Heeres Reorganiſation auf die Grund

ſteuer Veranlagung gewälzt werden. uDer „Elberf. Ztg. wird von hier geſchrieben In Betreff der
lebhaften Erörterung in der letzten Commiſſtons Sitzung zwiſchen

dem General v. Brandt und dem Abgeordneten v. Vincke (Hagen)war hier das durchaus unbegründete Gerücht verbreitet Lehteret bare

durch den General v. Stavenhagen den General v. Brandt auf Pi
ſtolen fordern laſſen. Das einzig Wahre iſt, daß gleich nach dem
Schluſſe der Commiſſions Sitzung eine beide Theile zufriedenſtellende
Verſtändigung ſtattgefunden hat und durch gegenſeitiges Handreichen
die Sache abgemacht war.

Jn Bezug auf den Eintritt von Landwehroffizieren in das
ſtehende Heer iſt, nach einer Correſpondenz der „Elberf. Ztg. be
ſtimmt, daß ſelbige vorbehaltlich einzelner Ausnahmen das 21.
Lebensjahr noch nicht überſchritten haben dürfen, auch das Armeeoffit
zier Examen nachträglich ablegen müſſen, ſo fern ſie nach ihrem Land
wehrpatent einrangirt werden wollen. Außerdem rechnet man, nament
lich bei der Cavallerie, auf den Wiedereintritt gedienter älterer Offiziere
die früher nicht ſowohl wegen Jnvalidität, als vielmehr aus perſönli

ſchen Gründen (um ſich der Landwirthſchaft zu widmen c.) ihren Ab
ſchied genommen haben, und jetzt vielleicht nicht abgeneigt ſind, als
Schwadrons oder Compagtieführer wieder im vaterländiſchen Heere
zu dienen. Endlich wird man auch den Eintritt einzelner fremdherrli
cher Offiziere, ſo fern dieſe ſich den vorgeſchriebenen Bedingungen un
terwerfen, unter den obwaltenden Verhältniſſen gern begünſtigen, im
Gegenſatze zu dem ſonſt in Preußen geltenden Prinzipe, Ausländer
zum Militärdienſt nicht zuzulaſſen.

Die bereits erwähnte preußiſche Antwort auf die Depeſche
des Herrn v. Beuſt vom 24. Februar in Betreff der Reviſion der
Bun deskriegsverfaſſung liegt jetzt in ihrem Wortlaut vor. Die
ſelbe iſt an den dieſſeitigen Geſandten am k. ſächſiſchen Hofe, Herrn
v. Goethe, in Dresden gerichtet und lautet:

Berlin, d. 9. März 1860. Der Königlich Sächſiſche Geſandte hat mir als Ent
gegnung auf unſere Denkſchrift vom 14. Februar d. J. über R der Bun
deskriegsverfaſſung eine ziemlich umfangreiche, vom 21. deſſelben Monats datirte De

vpeſche des Freiherrn v. Beuſt übergeben welche inzwiſchen in authentiſcher Faſſung
von den Zeitungen veröffentlicht worden iſt. Dieſer Depeſche liegt die eigentliche Er
örtetüng fener Materie bereits fern. Den Kern derſelben bildet vielmehr die Fort
ſetzung der politiſchen Betrachtungen über den Beruf der deutſchen Staaten nament
lich der Mittelſtaaten durch Verhinderung der Zerwürfniſſe zwiſchen den beiden Groß
mächten den Zerfall des Bundes zu verhüten. Der Verlauf der Oritentaliſchen Kriſis
und derjenigen des vorigen Jahres ſoll dieſen Beruf und die erfolgreiche Ausübung
deſſelben bewährt haben und in der erſteren die Stellung Preußens allein durch die
Unterſtützung, welche ihr durch die Mittelſtaaten und in Folge deſſen durch den Bund
gewährt worden, eine haltbare geblieben ſein. Nach den Andeutungen der Depeſche



wäre ferner die praktiſche Möglichkeit des Zerfalle des Bundes in beiden Kriſen weit
näher gerückt geweſen wenn die von Preußen jetzt erſtrebte Militär Organiſation des
Bundes bereits beſtanden hätte. Der Schluß auf die Gefährlichkeit einer ſolchen
Reorganiſation ergiebt ſich danach von ſelbſt. Wir vermsgen dieſer Betrachtungsweiſe
nicht zu folgen. Denn es iſt ſür uns unzweifelhaft, daß es Preußens Politik war,
welche in jenen beiden Kriſen beſtimmen d auf die en des Bundes einwirkte
und daß die gedachten Staaten durch Verlaſſen des bundesmäßigen Standpunktes, den
Preußen vertrat, und durch einſeitigen Anſchluß an Oeſterreich zwar die Auflöſung
des Bundes und ſomit die Vernichtung der weſentlichſten Garantie ihres eigenen Be
ſtandes hätten herbeiführen können auf Preußens ſelbſtſtändige Politik aber keinen
entſcheidenden Einfluß ausgeübt haben würden. Wir find weit davon entfernt,
die Machtſtellung dieſer Staaten und deren Gewicht im Bunde in irgend einer
Beziehung unterſchätzen zu wollen, hegen jedoch die Ueberzeugung, daß ihre ſchließ
liche Haltung in den beiden Kriſen nur ihrem eigenſten Intereſſe entſprach, und
daß ſie an derſelben auch durch das Beſtehen einer Organiſation des Bundeshee
res, wie fie Preußen befürwortet, nicht verhindert worden wären. Von einem
Austauſch politiſcher Erwägungen wie die obigen können wir übrigens irgend ein
praktiſches Ergebniß nicht erwärten. Ich verzichte daher ſehr gern auf die Fort
ſetzung deſſelben, und erſuche Ew. Hochwohlgeboren ergebenſt, Herrn Freiherrn v. Beuſt
meinen verbindlichſten Dank für die hierher gelangten Mittheilungen des königlich
ſächfiſchen Kabinets auszudrücken. Es hat uns zur beſondern Genugthuung gereichen
müſſen, in der letzteren derſelben, der Depeſche vom 24. Februar d. J., die dieſſeitige
Denkſchrift vom 14. Februar d. J. als eine Kundgebung bezeichnet zu ſehen welche
das öffentliche Vertrauen auf den Beſtand und die Zukunft des Bundesverbandes zu
ſtärken geeignet ſei. Wenn wir jener Denkſchrift auch nicht eine ſolche Bedeutung
zuſchreiben können, ſo haben wir doch aus dem unter den Bundes Regierungen ſtatt
gefundenen MeinungsAustauſch, welchem dieſelbe angehört, die Ueberzeugung gewon
nen, daß wir mit der Auffaſſung nicht allein ſtehen es ſeien in dem Widerſpruche
weſentliche Beſtimmungen der Bundes Kriegsverfaſſüng mit den Forderungen der mi
litäriſchen Nothwendigkeit und der realen Machtverhältniſſe wirkliche Gefahren für den
Bund vorhanden. Wir geben uns gern der Hoffnung hin daß unſer Streben nach
Beſeitigung dieſer Gefahren nicht ganz ohne Erfolg bleiben werde, und werden jeden
falls eine Pflicht der Loyalität erfüllt haben indem wir unſere Stellung zu jenen
Beſtimmungen der Bundes Kriegsverfaſſung vor unſeren Bundesgenoſſen offen dar
legten. Ew. Hochwohlgeboren wollen von dem vorſtehenden Erlaſſe dem Herrn Frei
herrn v. Beuſt gefälligſt eine Abſchrift zuſtellen. (gez.) Schleiniß

Neben dem bereits beſtehenden Centralverein zum Zwecke der
Errichtung eines Oenkmals für den Freiherrn vom Stein, deſ
ſen Geſchäftsausſchuß von den Herren Pertz und Lette gebildet wird,
hat ſich hier ein zweiter Verein zur Sammlung von Beiträgen zu
dem genannten Zwecke gebildet. Derſelbe beſteht aus Mitgliedern des
Herrenhauſes, den Grafen von Arnim-Boytzenburg an der Spitze

Nach einer kürzlich ergangenen Verfügung der Miniſter des Jn
nern und für Handel und Gewerbe werden als Ergänzung zu den Ei
ſenbahn Polizei Reglements folgende Beſtimmungen binnen Kurzem
publicirt werden Mit Geldbuße bis zu 10 Thlr. oder im Unvermö-
gensfalle mit verhältnißmäßigem Gefängniß wird beſtraft 1) Wer,
nachdem das Abfahrts Signal gegeben iſt und die Eiſenbahn Fahrzeuge
in Bewegung geſetzt ſind, in dieſe Fahrzeuge einſteigt oder einzuſteigen
verſucht oder dabei Hülfe leiſtet; 2) wer, während der Zug ſich in
Bewegung befindet eigenmächtig die Wagenthüren öffnet oder aus

ſteigt. oder auszuſteigen verſucht eDie „Bank und HandelsZeitung“ berichtet aus Berlin vom 15
März: Ein zur Fortbildung junger Kaufleute gebildeter Verein
„Vorwärts“ wurde geſtern von dem anweſenden Vertreter der Polizei
behörde aus dem Grunde aufgelöſt, weil ein Vortrag, welcher der
Verſammlung über die Anfänge deutſcher Schauſpielkunſt gehalten
wurde, auch die Paſſtonsſpiele des Mittelalters erwähnte, und bei die
ſer Veranlaſſung, wie es die Sache nothwendig erforderte religiöſe Ge
genſtände berührte. Nach der Auffaſſung des Sicherheitsbeamten war
der Vortragende über die Zwecke des Vereins hinausgegangen, er hielt
ſich berechtigt, zunächſt die Fortſetzung des Vortrags zu inhibiren und
dann da ein Mitglied der Verſammlung die Urſache der Auflöſung zur
Erörterung brachte, die Verſammlung ſelbſt aufzulöſen
S Gegen die Militär Vorlagen beginnt jetzt eine Agitation im
Wege der Petition an den Landtag. In Danzig cireulirt eine gegen
dieſe Vorlagen gerichtete Adreſſe von Wahlmännern des dortigen Wahl
kreiſes an ihre Abgeordneten zur Unterſchrift, und eine Petition glei
chen Jnhalts iſt in dem Königsberg Fiſchhauſer Wahlkreiſe von Wahl
mannern und Urwählern unterzeichnet und an den Abgeordneten dieſes
Kreiſes Landſchaftsrath Richter, abgegangen

Ungarn.
Peſth, d. 16. März. Tel. Dep.) Geſtern verſuchten ungefähr

200 Studirende Demonſtrationen in Kirchen und auf Friedhöfen. Die
Polizei nahm Verhaftungen vor. Als man die Verhafteten zu be
freien verſuchte, wurde von den Waffen Gebrauch gemacht wobei
einige Verwundungen vorkamen. Die Bevölkerung betheiligte ſich
nicht im Entfernteſten.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Das Geſammt Reſultat der Abſtimmungen in der Romagna iſt

am 14. d. Abends, in Bologna bekannt gemacht worden für die
Einverleibung ſtimmten 200,659, für ein beſonderes Königreich 244;
nichtig würden 283 Stimmzettel erklärt. In den modeneſiſchen Pro
vinzen ſtimmten 115,621, in den parmeſaniſchen 88,511 für Einver
leibungz in der geſammten Emilig, alſo in der Romagna, und in den
früheren Herzogthümern Parma und Modena haben ſich 406,791 Stim
men für Einverleibung ausgeſprochen. Die Minoritäten ſind überall
in der Emilia ſehr gering. Jn Reggio und Provinz ſprachen nur
188 Stimmen für einen beſonderen Staat, 46,326 für Einverleibung;
in der Provinz Parma waren 72,462 Stimmfähige eingeſchrieben; da
von nahmen 53,947 an der Abſtimmung Theil; 53,782 ſtimmten für
Einverleibung, 165 für ein beſonderes Königreich

Aus Florenz vom 15. März wird gemeldet: Die Zahl derer,
welche ſich an der Abſtimmung betheiligten beläuft ſich auf 73 Pro
zent der Stimmberechtigten. Das Verhältniß derer, welche ſich für
die Einverleibung ausſprachen, zu denen, welche dagegen ſtimmten iſt
das von 70 zu 3.

Dem Reuter'ſchen Bureau meldet man aus Turin, d. 14. März

Sardinien werde durch einen Separatvertrag mit Frankreich in die Ab
tretung Savoyen's und Nizzas willigen dem ſodann eine Abſtimmung
von Seiten der Municipalitäten folgen werde. Hiernach würden Pie
mont und Frankreich von dieſen unter ihnen vereinbarten territorialen
Arrangements den Mächten Mittheilung machen und dieſelben motivi
ren. Piemont tritt Savoyen bis zum Mont Cenis, Nizza bis Villa
franca ab beide genannten Punkte mit einbegriffen Frankreich behält
gleicherweiſe die Diſtricte Chablais und Faucigny.

Die neueſte Londoner „Times“ theilt mit, daß der ſchweizeriſche
Geſandte in Paris Herrn von Thouvenel eine Depeſche überhän
digt habe durch welche die Schweiz gegen die Einverleibung Savoyen's
in Frankreich proteſtirt. Die Schweiz wird eine Note an die Machte,
welche die Verträge von 1815 unterzeichnet haben richten, in welcher
ſie ſich für die Beibehaltung des siatus quo in Savoyen ausſpricht
und Garantien für die Neutralität der Schweiz und eines Theiles von
Savoyen fordert.

Der Gouverneur von Chambery hat nachfolgende Proklama
tion erlaſſen

Einwohner der Provinz Cbambery! Hierher geſandt durch die Regierung des
Königs um die alten Bande mit der angeſtammten Monarchie noch feſter zu knüpfen,
konnte ich Ereigniſſe welche mir fremd ſind und welche meine Miſſion ſo ſchwierig
machen nicht vorausſehen. Seit einiger Zeit hat fich eine dumpfe Gährung der Ge
müther in Savoyen bemächtigt. Dieſe Agitation hatte zuerſt die Frage der territo
rialen Veränderungen zum Grunde welche von den Zeitungen erhoben wurde, dann

die neuerliche Veröffentlichung amtlicher Dokumente, welche peinliche Sorgen um das
Schickſal eures edeln Vaterlandes hervorgerufen haben. Um eure Zukunſt beſorgt,
wird die Regierung des Königs die ſich niemals von den Bahnen des Rechts und
der Loyalität entfernt hat, ehe ſie einen Entſchluß faßt, an eine ernſte Manifeſtation
der Wünſche der Bevölkerung nach einer vom Parlament feſtzuſetzenden Form Be
kufung einlegen. Ihr werdet dann aufgefordert werden zu wählen wiſchen dieſer
alten ſavoyiſchen Monarchte, mit welcher euch eine vielbundertjährige Anhänglichkeit
verbindet und der Nation die ſo viele Anſprüche an eure Sympathieen hat, ſei es
durch ihre Nachbarſchaft, ſei es durch neuerliche Wohlthaten. So lebhaft auch dem
Herzen des Königs das Bedauexn wäre, welches er empfinden würde, wenn die Pro
vinzen welche die glorreiche Wieze der Monarchie waren ſich von dem übrigen Staat
trennen könnten ſo würde er ſich doch nicht weigern den Werth dieſer Manifeſtation,
die auf friedlichein und regelmäßigem Wege vor ſich ginge, anzuerkennen. Nichts aber
würde mehr das Herz unſeres großmüthigen Monarchen betrüben, als wenn während
er in loyaler Weiſe an eure Wünſche appellirt, Unordnungen die feierliche, freimüs
thig geforderte Manifeſtation ſtören und zugleich die genaue Kenntniß eurer wirklichen
Wünſche verhindern würden. Bereit, die Ordnung und die Achtung vor dem Geſetz
aufrecht zu erhalten zähle ich in allen Fällen auf die ruhige und gemeſſene Haltung
die einem Volke geziemt. welches ſich über das Schickſal des Vaterlandes aueſprechen
ſoll. Chambery, 10. März 1860. Der Gouverneur Orſo Serra

Eine völlig ähnlich lautende Proklamation iſt von dem Gouver
neur der Provinz Annecy erlaſſen worden. Niemand wird die unge
heuere Wichtigkeit dieſer Aktenſtücke verkennen. Sie proklamiren Grund
ſätze, von welchen das Völkerrecht bisher nichts wußte. Vorgeſtern
ſetzt der Pariſer Conſtitutionnel auseinander daß das allgemeine Stimm
recht wohl nicht dazu dienen könne, über die Vergrößerung eines Staats
mittels der Annexion zu entſcheiden und an demſelben Tage erlaſſen
die Gouverneure Savoyens Proklamationen zu Gunſten der Vergrö
ßerung Frankreichs durch das allgemeine Stimmrecht!

Aus Paris vom 16. März wird telegraphirt: Der „Courrier
des Alpes verſichert aus authentiſcher Quelle die Nachricht zu haben,
daß an die erſt e Schwadron des 2. Dragonerregiments,
welches gegenwärtig zu Lyon ſteht. Befehl ergangen iſt
n a ch Cham bery zu marſchiren.

Aus Venedig, d. 10. März, wird der wiener „Preſſe! geſchrie
ben: „Der Statthalter geht ganz energiſch mit der Ausſcheidung ſchäd
licher Elemente des Beamtenſtandes vor und giebt ſeinen Anordnun
gen den gehörigen Nachdruck. So wurden in der letzten Zeit vierzehn
Polizeibeamte verſchiedenen Ranges, deren Verläßlichkeit im Dienſte in
Zweifel gezogen werden konnte, ihres Dienſtes enthoben und in den
zeitlichen Ruheſtand verſetzt; eben ſo wurden mehrere Poſt und ſonſtige
Beamte die in Verdacht geſtanden den Staat, dem ſie dienten, zu
verrathen entlaſſen.“

Frankreich.
WParis, d. 15. März. Sicherem Vernehmen nach ſoll die fran

zöſiſche Regierung nun doch beſchloſſen haben die Annexion als ein
Hait accompli anzunehmen und weder wegen der Herzogthümer und
Toscana's, noch wegen der Romagna Vorbehalte zu machen. Sie
ſoll ſich dabei auf die geringe Stimmen Anzahl ſtützen wollen, die ſich
in der Romagna gegen die Annexion ausgeſprochen habe und die ihr
jeden Anhaltspunkt raube, um die Rückkehr dieſer Provinz unter die
päpſtliche Herrſchaft zu begründen. Zugleich verſichert man, daß die
Franzoſen ſowohl aus Ober Jtalien als aus Rom abziehen und Jta
lien ſich ſelbſt überlaſſen werden Geſagt wird nicht ob Frankreich
ſich auch dann paſſiv verhalten wird, wenn Oeſterreich dem Papſte zu
Hülfe eilt ich glaube jedoch zu wiſſen, daß man ſich hier an das nun
einmal aufgeſtellte Nicht Jnterventions Prinzip halten wird, um dieſes
zu verhüten. Der Papſt ſelbſt ſoll die Abſicht haben die Neapolita
ner zu Hülfe zu rufen was natürlich zu einem Kriege zwiſchen Pie
mont und Neapel führen würde. Bis zum 13. d. war die Ex
communications Bulle in Turin noch nicht angekommen wohl aber
das zweite Monitorium des Papſtes das den canoniſchen Regeln zu
folge der erſteren vörangeht S K. 3.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. März. (Tel. Dep.) In der geſtrigen Sitzung

des Oberhauſes ward die den engliſch franzöſiſchen Handels
Vertrag betreffende Adreſſe mit 68 gegen 38 Stimmen geneh
migt. Die preußiſchen Kriegsſchiffe Thetis und Frauenlob ſind
geſtern nach China abgeſegelt.

Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Alexandrien und
Kurradſchi (und damit zwiſchen Europa und Oſtindien) iſt, wie die
„Times“ meldet, vollſtändig hergeſtellt. 4

e

S
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Marktberichte.
Halle den 17. März.Die abgelaufene Woche brachte eine ungewöhnliche

Lebhaftigkeit im Getreidegeſchäft mit ſich,
ſentliche Steigerung der Preiſe zur Folge hatte. Jn den
letzten Tagen trat jedoch wieder mehr Ruhe ein welche
der Steigerung Einhalt that auch heute war die Kauf
luſt zurückhaltender, doch erhielten ſich die Preiſe ziemlich
feſt. Es iſt bezahlt: Weizen 66 70 Roggen 56
57 wenig angetragen Gerſte 45-48, 50 Hafer
30 31 Rüböl iſt auf 112, geſtiegen, wenig
offerirt Spiritus wieder höher Kartoffel 31

Rüben 30 bezahlt.

welche eine we

Magdeburg den 16. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 60 66 Gerſte 47 52Roggen 28 32Hafer

Kartoffelſpiritus ohne Geſchäft.

Nordhauſen den 15. März.
Weizen 2 15 bis 3Roggen 2 5 e 2 e 172Gerſte e e 2 72Hafer 1 8 8Rübdl pro Centner 12

Leinöl pro Eentner 13

Berlin, den 16. März.
Weizen loco 60 72
Roggen loco 51 52 pr. 2000pfd. bez. März

52 52 bez. u. Br., 51 G. April 49bez. Frühf. 49- 487 49 bez. u. Br., 487
G. Mat Juni 48 49 48 bez. u. Br. 48
G., Juni allein 49 48 bez. u Br. 48 G.
Juni Juli 48 bez. u. G. 48 Br.Gerſte große und kleine 37—44 pr. 1750pfd.!

Hafer ioco 27 28 Liefer. pr. März 27 bez.
t Br. Mai Juni 272 bez., Juni Juli
28 rKübol loco 11 Br. März u. März April
1 x Br. II G. April Mai Ivez. u. G., 112 Br. Mai Juni 112 bez. u.G. Sept. Octbr. 12 bez. u. Br.,
12 G.Leinöl loco 1 Br. Lief. 102 Br.

Spiritus loco ohne Faß 17 W bez.
März April 17 u e bez. Br. 17 G.
Mai 17 e e bez. u. Br. G. Mai Juni17 vez. u. G. 18Br., Junt/ Juli 18 bez.
u. G. I8 Br. Juli Aug. 181 bez. u. G.,
i8 Br. Aug. Sept. 18 bez.Weizen feine Qualitäten ſehr geſucht. Roggen loco
und Termine bei geringem Umſatz in feſter Haltung
März Lieferung wird andauernd geſucht und zu höherenHreien willig genommen. Für Rübdl bleibt die Nach
ſrage in allen Sichten rege und erfuhren die Preiſe eine
erneuerte Erhöhung. Spiritus bei animirter Stimmung
neuerdings höher bezahlt.

Breslau, d. 16. März. Spiritus pr. Eimer zu 680Quart bei 80 pCt. Tralles 169 bez. u. G. Weizen, weißer

61-81 gelber 60 76 Roggen 53-60 5
Gerſte 42— 62 Hafer 26-32

Stettin, d. 16. März. Weizen 65--68 Frühlahr
69, Mai Juni 69 bez. Roggen
vez. März 47 G. März April 46, Frübf. 45
Mai Juni 45 Junt Juli 457, bez. Rüböl 11 bez.
a Br. März April. e Br. April Mai 11
Sept. Octbr. 12 bez. Spiritus 17 bez. 177
Br. März 17 bez. Frühjahr 17 bez. 177 Br.
Mai Juni 17 bez. Juniſ Juli 18 Br. Juli Auguſt
18 bez. u. Br.

Hamburg d. 16. März. Weizen loco gut preishal
tend, ab auswärts feſt, aber ſtille. Roggen loco und
ab auswärts unverändert. Bel Mai 247 Oct. 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. März Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll
am 17. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

den 15. März Abends 1 Fuß 11 Zoll,
den 16. März Morgens 1 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 16. März Vorm. am alten Pegel 30 Zoll unter 0,am neuen Pegel 4 Fuß 7. Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 16. März Mittags 1 Elle 18 Zoll unter 9.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts, d. 16. März. H. Lucas, Coaks, von
Hamburg n. Halle. Prager Dampfſchifff. Geſ., zwei
Kähne, Schwefel, v. Hamburg n. Außig. Dieſelbe,
Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. G. Schulze, Dach
ßeine, v. Rathenow n. Schönebeck.

Mag deburg, den 16. März 1860
Königl. Schleuſenamt.

März u.
April

Bekannlmachungenen.
Bekanntmachung.

Ein weißes Taſchentuch, roth gezeichnet
D. R. 15 iſt am 11. d. Mis. in ver kleinen
Ulrichsſtraße gefunden. Der Eigenthümer wird
um baldige Meldung im Büreau der Herren
Polizei Commiſſarien erſucht.

Halle, den 14. März 1860.
Der Königliche Polizei Director

V. Boſſe.

Roggen 27-48 geford. 47

unter bezüglich Herzogl. Sächſ. Meiningiſcher

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
g nes Berlin, den 16. März.

onds Courſe. f. Brief Geld. Zf. Brief. Geld. 3f. Brief Geid.reuß. Freiw. Anl. 4 995/ Berlin Anhalter Thüringer r l e
St. Anleihe v. 185915 104 104 do. Prioritäts 4. 93 do. Prier. Obl. A. 1100Staats Anleihen v do do a de Serte t 981850, 1852, 1854, Berlin Hamburger 1034 102 do. IV. Serie 4 951855, 1857, 1859, 100 99 do. Prioritäts a Wilhb. (Coſ.Odb.) 34

dito von 18564 100 99 do. do. I. Emiſ. n do (St.) Prior. adito von 1853 Brl.-Potsd.-Magd. I21 120 do. do. do. 5 eStaats Schuldſch. 84 83 do. Prior. Obl. a 99 do. Prioritäts-4
Pramien Anleihe do. do. Lit. 6. 4 989. 93 do. III. Emiſſion Ah
von 1855 à 106 112 do. do. Lit. D.Kur u. Neumärk. Berlin Stettiner 96 95 Ausl. Eiſenb.Schuldverſchreib. 3 81 do. Prior. Sbl. Stamm Actien. iſt
Od. Deichb. Obl. 4 94 do. do. II Serie a. 83 Nnuſterd. Rotterd. 4 70Serl, Stadt Obl. I 100 do. do. N. Serie 81 80, (Loban gilta n
do. do. e 81 Breslau Schweid g Ludwigsh. Bexrb 126Schuldverſchr. der nitz Freiburger Mainz Ldwh. L. A. u
Berl. Kaufmſch. 5 103 Brieg Neiſſe und S 96Pfandbriefe Chln e Crefelder 7 Mecklenburger 4 43Kur u. Reumärk. 88 e e e A. Nordb. (Fr.-zWilh. 4 48do. o e e r 3 118 SHeſtr. ſrz. Staatsb. 5 132 eOſtpreußiſche 5 u ba 995do. e e h e e h 103 u PuitPommerſche 3 i enitr S etien.e e en e d e Nordb. (Fr. Wilh.Poſenſche (009 do. e do a 89 88 B. Obl. J. de eſt edo 89 Mogr ehe e a v Weſendo. neue 4 88 agdeb. Halberſt. 180 179 (Oeſtr. frz. Staatsb. g. 252
Schleſiſche 8 88 S Magdeb. Wittenb. tVom Staat garan do. Prioritäts a JInländ. Fonds.
re t. e r Kaſſen VereinsWeſtpreußiſche 3 s 2 erſcht därk. a 92 Bank Actien 4 115do. 4 69 89 er Danziger Privatb. 4 79Rentenbrtefe do do. U. See s n e 33Kur u. Neumart. 989 93 do de I. Serießs e hre en e e

e e e e e ePoſenſche 4 92 do. (Stamm-) Prig De rennt e 73Preußiſche 4 Oberſchl. A. u c. e u e ve eächſiſche s Prior Iit. e Bant- Derenn e e S Pomm. Ritterſch. B. s 73Hr. V. Antheilſch. 1809 129 do. do. i. c Jnduſtr. ActFrievrichsdror vo vo e o Induſtr. „Aetien.Gold Kronen 9 2 9 157 S do u i 72 Hoerder Hüttenw. s 68Andere Goldmün a do. do. Lit. E. 3 72 72 Ninerva 5 28zen à 108 do. d. t. ab. v. Eiſenbbed. s 6738 OppelnTarnow. 29 23 Deſſ. Kont. Gas. 5 863Eiſenb Actien. Prinz Wilh. (SteeAachen Düſſeldorf. 3 73 le Vohw.) 47 NAusländ. Fonds.
do. Prioritäts do. Prior. I. Ser. s 98 Braunſchw. Bank 6 o 68
do. II. Emiſſion do. do. I. Ser. s Z. SDBremer Bank 97 96do. II. Emiſſion a. do. do. UI. Ser. 5 (Ccoburger Creditb. 521Aachen Maſtrichterſ 17 KRheiniſche Darmſtadter Bant hdo. Prioritäts- 45 do. (St.) Prior. 4. a Deſſauer Creditb e 61do. II. Emiſſion s do. Prior. Obl. 4 535 S a Creditbant Se e v i r gär.3 GGeraer Bank (4 3 sodo. do. Lit. B. S nmhein Na be G6ot! Privatb.do. Prioritäts s 102 R. Cr.Kr. Gladb. s en Bunte 90N. See 101 101 Prioritats a S n Leipziger Ereditb. 4 a

tagt do. i S zemb Bante e e. e edo. Huſſe Et. P. Stargarb Poſen S 80 Norddeutſche Bant udo. do. i. Serie s e vo Priortatse DOeſterrelch. ECredit 5 71 e
v r Se S do. II. Emiſſion 4 Thüringer Bank oer e S do III. Emiſſion 4 MWeimarſche Bank 4 179 S

H ober à Stück 5 18 I Srief. t t
Pommerſche 3 proz. Pfandbriefe 87 882 gem. Berlin Anhalter 103 à 108berge 33 à 33 gem. Rhein Nahe 42 e gen Veclenkgee 43 e e

48 à 477/, gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 132 etw. à 13 gem. Dangiger Hrwatbant 79 r u
er Ciekit i o e en Genfer Creritbant 23 a 209 en tet Geedt 709. 3 arn Deſe

Vie Vorſe et heut ik Sangen zenntch feſt aber nech nig vie delerterz bfettelgiſhe Sechen wen
Da en ne iſen gehandelt, von anderen waren nur Braunſchweiger und Leipziger begerer erleſen

re n e r 3 e für Leine zeigte ſich Frage. Preußtſche Sachen blieben meiſt feſt, aber ſtill nur

BankActien. Roſtocker [3f. 4 »Ct. amburger Vereinsbank tbank a 89 G. Waare ardtteGeſcnſhef [5] 91 g. ger Beteknevee be e ling ziergetter

Gutsverkauf. Das der verwittweten ſ und Königl. Preußiſcher Hohei den du
t oheit, durch den daFrau Johanne Friederike Jeitſchel ge mit beauftragten Unterzeichneten S rkeer im

hörige Gut zu Prießnitz zwiſchen Naumburg Ganzen oder im Einzelnen verkauft werden.
und Camburg, mit entſprechenden tüchtigen, Dieſelben beſtehen in einer Mühle mit zwei
ſehr gut gelegenen Wohn und Wirthſchafts Mahlgängen, Oelmühle, hier wie dort mit
Gebäuden Scheuern, Stallungen, Gehöften, ausreichender anhaltender Waſſerkraft, Mühl-Gärten, Feldern, Wieſen und Hölzern, im Ge Wohn Wirthſchafts Gebäuden, Scheuern
ſammt Betrag ohngefähr achtundfunfzig Mor Schuppen Ställen, Gehöften, Gärten, Obſt
gen, will dieſelbe durch den Unterzeichneten ver anlagen, ohngefähr 95 Morgen Feld, Wieſen
kaufen von dem Verkaufspreis aber einſtweilen und Holzländereien. Kaufliebhaber mögen ſich
die Hälfte darauf ſtehen laſſen. Wegen der wegen näherer Kenntnißnahme und Unterhand
nähern Beſchreibung der Kaufgegenſtände und lung an den Unterzeichneten wenden.
der Verhandlung über die Kaufbedingungen Camburg an der Saale, am 10. März 1860
mögen ſich Kaufliebhaber an den Unterzeichne Friedrich Härtel,

e e Rechtsanwalt und Notar.amburg, am 10. Mär 4e en e re ln en ne enRechtsanwalt und Notar. alt, welche ſich vorzüglich zu Lüxuspferden eig-

en nen, ſtehen zum Verkauf desgleichen ein geMühlen- und Guts Verkauf. ne ſtarkes Zug gellnergaſſe t
Es ſollen die früher Pflock'ſchen, jetzt Ul e rgae

rich ſchen Beſttzungen und Gerechtſame in dem 12,000 10,000, 6000, 5000, 1000 und
Orte Utenbach an dem WedauFluß und den 250 ſind auszuleihen und weiſt nach
angrenzenden Fluren Cauerwitz, Kainsberg und Barth in Giebichenſtein
Pauſcha, ohnweit von hier und Naumburg, Ein Hausknecht wird ſofort geſucht im „Gold

nen Engel gr. Steinſtraße Nr. 31.



Für Conſitrmanden empfehlen eine große Auswahl modernſter FrühjahrsMan
telets und Mantillen.

Geobr. Gummi Fripzigerſtraße,
Modewaaren, Tuch und Leinen Handlung.

Die Papierhandlung von H. Frau gr. Ulrichsſtr. 49,
iſt mit allen in dieſe Branche ſchlagenden Artikeln vollkommen ſortirt und empfiehlt ſich einem

geehrten Publikum zur geneigten Berückſichtigung.
Alle Arten von Zeichen, Brief, Schreib,

bunten, ſo wie grauen und blauen Papieren,
Stahlfedern (ächte Röder u. Mitſchel Federn),
Federhalter, rothe, blaue, Alizarin, Copir u.
gew. ſchwarze Tinte, Sigellacke, feinſte in div.
Farben, ſowie ord. Packlack und Oblaten em

pftehlt H. Pauly.
Aechte chineſiſche Tuſche, Farbentuſche, Ho

nigfarben, Paſtell u. FaberBleiſtifte, ſchwarze
u. weiße Kreide, Papier u. Leder Eſtompen,
Tuſchpinſel empfiehlt H. Pauly.

Briefcouverts, Rechnungs, Quittungs u.
Wechſel Schematas, Frachtbriefe bei

H. Pauly.
Alle Arten Notiz Schreibe u. Zeichenbü

cher, Schiefer u. Holztafeln, Bade, Kutſcher

Damentaſchen Portemonnaies, Cigarren
Etuis, Brieftaſchen, Schultaſchen für Knaben
u. Mädchen, in Leder u. Pappe, Federkaſten,
Albums Papeterieen, Briefbeſchwerer (franz.
mit Bild.), Tintenwiſcher, Pennale, Brillen
Etuis, ſowie eine ſchöne Auswahl Galanterie
waaren, franz. Bijouterieen aller Art und eine
Partie franz. Photographieen in ſchönſter Aus
führung, letztere äußerſt billig. um damit zu
räumen empfiehlt H. Pauly.

Kupferſchablonen für Kinder, Bilderbücher
u. Bilderbogen aller Art, Gratulations, Tauf
und Viſitenkarten, Blumenverzierungen auf
Stammbuchblätter, Cotillon Orden in den neue
ſten Müſtern zu haben bei H. Pauly

Contobücher aus der Fabrik von C. Kühn
Söhne in Berlin beſorgt nach Muſter ſchnell

u. Tafelſchwämme bei H. Pauly.
Cartonpapier, gepreßte Cartons zu Photographieen und Goldborde empfiehltund billigſt H. Pauly.

Pauly, gr. Ulrichsſtraße 49, SchulgaſſenEcke.
Mein Schneht-

am Tage oder Abends ertheilt.
und Sehönschreſb Vnterrieht wird zu beltebiger Stunde

r Jeder ſchlecht Schreibende wird in 10 Leheſtunden
zu einem geläufigen Schönſchreiber ausgebildet Honorar mit Garantie 83 Reſultate meiner Schüler legen zur gefälligen Anſicht bei mir aus.

et n Halle, Engliſcher Hof.Gebrücer Schultzc, große Ulrichsſtraße 36,
empfehlen zur Saiſon ihr Lager feiner Aiite für Herren und Kinder
Büitzen in eleganter neueſter Facon alle Neuheiten in Cravatten
und Shlipsen Mandsechuhe in Glacé, Waſchleder c.

Weintraube.
Dienstag den 20. März

XV. Abonnements Concert
t Zur Aufführung kommt zum erſten Male:

R. G aer e leGrosses Patpourrä von Conradi.
Anfang 3 Uhr. M. Vom Stadtmuſikdirector

Für Landwirthe!
So eben erſchien und empfingen wir

e DieRaſſen des Schweines.
Eine zoologiſche Kritik und Andeutungen über

ſyſtematiſche Behandlung der

Hausthier-Naſſen.
en iHermann von Nathuſtüs.

Preis 16
n. in allePletrersehe u

30 Stück ſehr fette Voigtländer Ochſen,
100 ſchwere fette Hammel, mit ober
d ohne Wolle,10 fette Schweine

ſind us freier Hand Zu verkaufen auf der
Wiehe und Zuckerfabrik Wendelſteitr vei

ehe

ein.

M Zicker,
gr. Ulrichsſtraße 49.

Reelles Beirathsgeſuch. Ein Mann
im Oſten Jahre, vermögend, ſucht eine Le
bensgefährtin in 30ger Jahren aus dem Mit
telſtande von ſolidem Charakter, Sinn für Häus-
lichkeit und einem Vermögen von 1000 Thlr.
welches geſichert wird. Geehrte Adr. werden
unter Ziffer W. H. P. Hätte poste restante

Futterrübenkernin mehreren der beſten Sorten, Kappſamen,
Nelkenſenker gefüllt blühende, und alle
Sorten Gemüſeſamen verkauft

der Gärtner J. Arndt
in Schkopau bei Merſeburg.

e Saamen- Anzeige.Alich in dieſein Jahre empfehle ich meine
Sämerei, als Zuckerrüben verſchiedene Sor
ten Futterrüben und alle ſonſtige Sämereien.
Auch ſind fortwährend Bouquets, Kranze zu
haben. Fr. Sperling,n Handelsgärtner in Zörbig.

Sonhabend den 17.
d M. ſteht ein Trans

port von 36 Stück
4Siährigen direkt

S aus Jütlaänd bezogenen ſtarken Pferden zum Verkauf
bei Pintze Dülclel, Pferdehändler,

Magdeburger Chauſſee 17.
Hälle, den 16. März 1860.

Cheater in Eisleben.
Sonntag Aladin, oder: Die Wunder-

lampe, Zaubermärchen mit Geſang in 3
Akten. Montag: Die Räuberhöhle

Volksſchauſpiel in 5 Akten. Dienstag
Maria obder:

ſranco entgegen genommen. Volke, Schauſpiel in 6 Akten.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Fr. Holſt. u. Whit. Auſtern,
vorz. Hamb. Rauchſleiſch friſch gekocht,

köſtüchen Ruſſiſchen Caviar,
gr. fette Bücklinge empfing

Jan ert.
Friſche Auſtern

empfing r. in.Weinflaſchen kauft, diverſe Gebinde

kann abgeben r. Mill.
e Leinölfäſſermit Eiſenbandreifen in verſchiedenen Größen

bei Fr. Schlüter große Steinſtraße Nr. 6.

Echte Frankfurter
Würſtchen

n.

Montag früh
erhalte eine extra Sendung

friſchen Seedorſch.

M. an.Weintraube.
Heute Sonntag OhAnſ. u. G. John, Stadtmuſttdit.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag O t.

Anf. 3 Uhr. E. John, Stadtmuſtkdir.
Volksliedertafel.

Heute Sonntag Abends 8 Uhr ExtraProbe.

erhielt

FamilienNachrichten.
VBVBerlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Marie mit
dem Kaufmann Herrn Herrmann Friedrich

beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

e G. Seiſfert und Frau.
Halle, den 16. März 1860.

Todes Anzeige.
Jn der kurzen Zeit, ſeit welcher ich hier

wohne, hat Gott nun auch meine dritte
Tochter Auguſte abgerufen! Geſtern Abend
10 Uhr entſchlief die Frau Apotheker Urban
hier, nach langen ſchmerzlichen Leiden, 35 Jahr
1 Monat alt, mit Hinterlaſſung des trauern
den Gatten und zwei unerzogenen Kindern.
Verwandte und Freunde bittet um ſtilles Bei

leid t Kunze.Naumburg a/S., d. 16. März 1860.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Am S. dieſes Mts. entſchlief plötzlich unſer

guter Gatte und Vater, der Schneidermeiſter
Friedr. Auguſt Rennert im noch nicht
vollendeten 60ſten Lebensjahre am Schlagfluß.
Herzlichen Dank für alle die Liebe und Theil
nahme. Möge Gott einen Jeden vor gleichem
Schickſal bewahren Dieſe traurige Nachricht

32widmen allen lieben Verwandten und Freunden
mit der Bitte um ſtille Theilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.
Herzlichen Dank für das meinem Vater ſo

reichlich geſchenkte Vertrauen und bitte, unter
in London, der Jak Scheppard, Zuſicherung ſteter Reellität und Prompter Be

dienung, daſſelbe auch auf mich zu übertragen.
Die Frau aus dem Schoch witz, den 15. März 1860.

Wilhelm Rennert, Schneidermſtr.



Erſte Beilage zu Rr. 67 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 18. März 1860.

nene
Deutſchland.

Berlin, d. 16. März. Die heutige Sitzung des Abgeordne
tenhauſes, in welcher (wie im Hauptblatt bereits mitgetheilt) die Pe
titionen des Prediger Uhlich in Magdeburg gegen das von dem kom
mandirenden- General des 4. Armeecorps an die Soldaten erlaſſene
Verbot des Beſuchs der freien Gemeinde Verſammlungen und des
Hrn. v. Poleski wegen der Entlaſſung der reactionairen Beamten
auf der Tagesordnung ſtanden, war vom Publikum überaus zahlreich
beſucht. Wir geben aus den Verhandlungen darüber noch folgendes
NähereS Betreff der Uhlich ſchen Petition beantragt die Commiſſion (wie früher

ſchon berichtet) die Ueberweiſung derſelben an die Regierung zur Berückſichtigung.
Der Abg. Hartmann trägt auf einfachen Uebergang zur TagesOrdnung ohne Dis
cuſſion an, Abg. Den zin verlangt eine namentliche Abſtimmung über dieſen Antrag,
welche im Verfolg wegen unzureichender Unterſtützung des Verlangens unterbleibt.
Der Kriegsminiſter will um allerlei Mißverſtändniſſe zu vermeiden, welche die
aſſung des Commiſſionsberichts hervorbringen könnte folgende Erklärung abgeben.

Das Verbot, von dem hier die Rede iſt, iſt ein Dienſtbefehl im Intereſſe der Dis
ziplin und zum Erlaſſe dieſes Verbotes war der commandirende General vollkommen
verechtigt, man hat damit nicht einen Gewiſſensdruck üben, nicht den Art. 12 der Ver
faſſung verletzen wollen. Das Verbot iſt einfach zur Zügelung unbefugter Neugier,
zur Verhütung der Zuchtloſigkeit erlaſſen worden haben die Petenten ihre Legiti
Nation nicht nachgewieſen ſie haben weder nachgewieſen daß ihre Religionsgenoſſen
an der Befriedigung eines religiöſen Bedürfniſſes verhindert worden ſind noch haben
ſie nachgewieſen daß es in ihrer Stadt unter den Truppen Diſſidenten im Sinne
Uhlichs giebt, darum empfiehlt ſich der Nebergang zur Tagesordnung. Der Abg.
Hartmann ſpricht für, Abg. v. Vincke (Hagen) gegen die einfache Tagesordnung
ohne Discuſſion, letzterer, weil die Auffaſſung des Kriegs Miniſters mit der Unterlage
der Petition contraſtire. Der Miniſter des Jnnern Graf v. Schwerin erklärt, daß
es keinesfalls die Abſicht der Regierung ſei, die Discuſſion zu beſchränken. Es nimmt
das Wort Abg. v. Zedlitz, um das Verfahren der Militär Behörden zu rechtferti
gen. Hier liege noch dazu eine Entſcheidung, von höchſter Stelle getroffen, vor, und
damit mußte die Angelegenheit erledigt ſein. Will das Haus eine Kritik hier aus
üben ſo ſtellt es ſich über die Krone, greift es in ihre Rechte ein. Man fordert
Millionen, um das Heer zu ſtärken dieſe und noch ſo viele andere Milllonen werden
nicht die Schwächung des Heeres aufhalten, wenn der Commiſſtons Antrag angenom
men wird. Es iſt zu bedauern daß nur ein eommandirender General ein ſolches
Verbot erlaſſen habe. Es handelt ſich hier darum zu wiſſen, ob ein commandirender Ge
Jeral befugt iſt, ein durch die Verfaſſung gegebenes Recht zu verkümmern. Der com
mandirende General iſt hierzu befugt (Oho!) die Disciplinar Gewalt iſt zu unter
ſcheiden von der Disciplinarſtrafgewalt. Hier geht der Redner mit leidenſchaftlichem
Eifer auf das militäriſche Gebiet über und miſcht den Namen des Prinz Regenten
in die Discuſſion, welches ihm eine Unterhrechung und im Verfolg der hierauf ge
machten Bemerkung die Commiſſton habe das Gelüſte verrathen das Haus zu einer
Ueberſchreitung ſeiner Competenz zu verleiten, einen „NRuf zur Ordnung Sei
tens des Präſidenten zuzieht. (Seine Rede wird übrigens wiederholt mit lautem Bravo
und auch am Schluſſe von der Linken begrüßt.) Abg. v. Berg meint auch, daß
es gut ſei, den Soldaten das Petitions Recht gar nicht einzuräumen. Iſt ihnen
wirklich nicht erlaubt worden den Verſammlungen beizuwohnen, dann find ſie aller
dings in ihrem verfaſſungsmäßigen Rechte beſchränkt worden. Uebrigens beſteht ganz
Anverkennbar ein Widerſpruch in den Anſichten des Kriegs Miniſters und des Cultus
Miniſters. Abg. v. Kroſigk verzichtet auf das Wort. Abg. v. Vincke (Ha
gen) eonſtatirt, daß das Haus an dem Ordnungsrufe, der Hrn. v. Zedlitz zu Theil ge
worden, nicht Schuld iſt. Er habe auch die Ehre gehabt ſeiner Militärdienſtpflicht
zu genügen, ſo weit habe er S aber allerdings nicht Zebracht, daß er, wie Hr. b. Zed
tz, ein militäriſch geſchultes Herz erlangt habe, auch ein Schwärmen für ihm ertheilte
Befehle ſei ihm fremd geblieben. Herr v Zedlitz tadelt die Logik der Petenten und

ſelbſt einer militäriſchen Logik. Das Haus iſt immer competent, wenn
es ſich um Petitionen handelt, und es iſt ſeine erſte Pflicht, ſich mit ſeinem Gewicht
für dieſe Petition zu intereſſiren. Er will dem Redner nicht folgen, welcher von dem
Kredit des Regenten mit einer bis jetzt unerhörten parlamentariſchen Unſchicklichkeit
(wird von dem Präſidenten mit der Bemerkung unterbrochen daß dem Präſidenten
allein es zuſtehe, zu urtheilen, ob etwas parlamentariſch unſchicklich ſei oder nicht).
Abg. v. Vincke: ich weiß kein anderes Wort. Präſident ich muß bei meiner
Bemerkung bleiben. Abg. v. Vincke: ich habe geſagt, was ich geſagt habe und fahre
fort. Präſtdente dann füge ich der Bemerkung einen Ordnungsruf hinzu.
Abg v. Vincke dann verzichte ich auf das Wort. Senſatien.) Abg. Hart
mann erkennt den Uhlicheſchen Verein als keinen ſolchen an, auf welchen der Artikel
12 der Verfaſſung anwendbar iſt. Hier hat überdies nicht der Kriegs Miniſter, ſon
dern bereits der oberſte Kriegsherr die Ordre des commandirenden Generals beſtätigt.
Abg. v. Puttkammer und Abg. v. Prittwitz erklären ſich für den Uebergang
Zur TagesOrdnung Abg. v. Ammon Riemand, auch nicht der oberſte Kriegs
Herr, kann ſich über die Verfaſſung hinwegſetzen, es darf dem Soldaten nicht befohlen
werben können, in gewiſſe Kirchen zu gehen und gewiſſe Kirchen zu meiden. Abg.
Reiche nſper ger (Coöln) glaubt nicht, daß im vorliegenden Falle irgend welcher
Gewiſſensdruck geübt worden ſei. Für ihn ſei es überhaupt zweifelhaft, ob die Uhlich
ſche Gemeinſchaft eine religiöſe Genoſſenſchaft ſei. Mit dem bloßen Sagen daß man
eine Religionsgeſellſchaft ſet, iſtss nicht abgethan, andernfalls wäre das Vereinsgeſetz
illuſoriſch Es iſt alſo nicht bedenklich, daß der commandirende General gegen den
Seſuch der Uhlich ſchen Verhandlungen aufgetreten ſei. Wo es ſich um militäriſche
Anordnungen handelt, muß ein anderes Maaß gelten. Kriegsminiſter v. Roon: ich
bin angegangen noch eine Erklärung zu geben in wie weit die Soldaten dem Ge
wiſſensdruck unterliegen. Das Petitionsrecht haben ſie nicht, wohl aber das Be
ſchwerde Recht in ganz beſtimmten Formen Hier liegt keine Beſchwerde vor und die
Soldaten des 4. Armeecorps ſind ſicherlich eben ſo gut inſtruirt über das was ſie
ſollen, als andere. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, wie man ſagt daß ein Soldat der
Magdeburger Garniſon zu den Diſſidenten gehöre. Die Tagesordnung empfiehlt ſich
deshalb durchaus. Mathis (Barnim) die militäriſche Disciplinar- Gewalt iſt unter
Umſtänden genöthigt, einen beſtimmten Kirchenbeſuch zu unterſagen damit nicht in
den Reihen der Bataillone Mißlichkeiten vorkommen. Ob nun aber im vorliegenden
Falle genügender Grund zur Unterſagung vorgelegen, iſt aber eine andere Frage ich
bin für einfache Tagesordnung. Abg. Kühne verzichtet auf das Wort. Der Be
richterſtatter Püſchel vertheidigt den CommiſſionsAntrag. Das Haus nimmt ſchließ
lich mit einer geringen Majorität den Uebergang zur Tagesordnung an.

Zu längerer Diskuſfion giebt ferner die Petition des v. Poleski, die Entlaſſunge
der reactionären Beamten betreffend Veranlaſſung. Der Miniſter Graf Schwerin
In dieſer Petition ſind nicht blos vom politiſchen, ſondern vom außeramtlichen
Standpunkt gegen Beamte Beſchuldigungen erlaſſen, aber ich muß für die Beam
ten erklären daß die Beſchuldigungen nicht gehörig find. Es iſt ermittelt daß in
Weſtpreußen, bei Kotomierſch, ein Mann dieſes Namens Poleskt, wohnt der wohl
nicht auf Beachtung Anſpruch machen kann. So weit gegen Beamte Beſchwerden vor
liegen werde ich ſie unterſuchen nehme fie aber auch in Schutz, wo man ihnen Unregt gethan hat. Abg. Reichenſperger (Cöln) für einfache Tagesordnung.
Abg. Flügel: Es exiſtirt noch eine Menge von Menſchen die daſſelbe Prinzip ver
folgt haben dem das jetzige Staatsminiſterium huldigt. Man möge ſie wieder ein
ſetzen. Jch verlange, daß in denjenigen Organtemen, in denen die Reaction ſich
wohl fühlte, etwas gerüttelt werde. Abg. v. SauckenJultenfelde: Wir
haben dafür zu ſorgen daß das Staatsminiſterium auf die Punkte hingewieſen werde,

beſteißigt ſich

in welchen es nach unſerm Dafürhalten noch gefehlt hat. Das vorige Miniſterium
hat in wahrhaft inquiſitoriſcher Weiſe Beamte verfolgt, während das fetzige mit reac
tionären Beamten ſich zu quälen hat. Die große Milde des Staats miniſteriums iſt
nicht ohne Gefahr für das Wohl des Staatsganzen. Die motivirte Tagesordnung
empfiehlt fich durchaus. Graf Schwerin: Die Regierung wird in keiner Weiſe
das Recht des Hauſes beſtreiten, über irgend etwas zu debattiren aber man laſſe ihr
das Recht Beamte zu ſtrafen, ab und einzuſetzen. Es kommt uns nicht auf die
politiſchen Anſichten der Beamten an die politiſchen Handlungen werden wir zu zügeln
wiſſen wenn ſie extravagiren ſollten. Wir halten die oberſten Beamten uns müſſen
ſie halten „für Ehrenmänner““! Für ſich ſelbſt verkennt die Regierung ihre Schwie
rigkeit nicht, aber ſie glaubt daß alle Kräfte im Intereſſe des Staates zu verwenden
find. Abg. Borchard: Jch gebe dem Miniſter des Jnnern zu, daß die höchſten
Beamten Ehrenmänner ſind aber nicht gebe ich zu daß entgegenwirkende Kräfte dem
Wohl des Staates dienen. Man hatte ſich ſeiner Zeit nicht geſcheut, ſelbſt an Juſtizbeamte Zumuthungen zu ſtellen, die jeder Ehrenmann abweiſt. Es erſcheint als uege

aus nothwendig daß die Regierung zur Realiſirung des Unabweislichſten ſich geeig
nete Organe ſichere. Abg. Schellwitz: Die erſte Pflicht des Richters iſt, die
Jdentität der Perſon feſtzuſtellen wiſſen wir denn aber ob Poleski ein Preuße iſt

Abg. v. Ammon: Jch bin kein Freund politiſcher Verfolgung und ehre das
Zartgefühl, daß das jetzige Miniſterium nicht in die Fußſtapfen des vorigen getreten
iſt. Aber das Wohl des Landes erheiſcht Beſchränkung dieſes Jartgefühls. Nicht daß
wir in die Interno des Miniſteriums eindringen wollen aber die höchſten Beamten
in Einheit mit dem Staate zu wiſſen iſt wahrlich nöthig. Abg. Reichenſper
ger (Cöln): Das Bedenkliche liegt nach meinem Dafürhalten in den Grenzen welche
das Miniſterium bei der Purifikation einzuhalten hat. Wir haben Veranlaſſung uns zu
hüten daß wir in das ſ. g. parlamentariſche Verfahren hineingerathen eben ſo iſt das
in Frankreich angewandte Verfahren gefährlich, wo bei fedem Miniſterwechſel eine Maſſe
von Beamten wie Kartenhäuſer mitfielen. Graf Schwerin: Das Miniſterium iſt ſich
ſeiner vollen Verantwortlichkeit ſo ſehr bewußt daß es gegen die motivirte Tagesord
nung nichts einwendet. Abg. Sänger: Der Sinn der motivirten Tagesordnung
geht dahin zu erklären das Haus habe die Wichtigkeit der Sache begriffen. Meine
Herren die politiſche Verfolgung des alten Miniſteriums hat ſich bis zum Nachtwäch
ter und Feldhüter hin erſtreckt. Jm Lande iſt nun die Anſicht verbreitet, das Mini
ſterium Schwerin habe ein treffliches Programm aufgeſtellt, aber es fehle ihm die Kraft
und man hält die Männer beinahe für die politiſch Verfolgten ſelbſt. Daher ſage ich
„caveant consules, ne quid respublica detrimenti capiatl Ein Antrag auf
Schluß wird abgelehnt. Abg. Brähmer: Der Herr Miniſter hat mehr ein Zeug
niß ſeiner edlen perſönlichen Geſinnung gegeben als das Wohl des Landes im Auge
ehabt, ja wenn unſere Miniſter immer blieben dann könnten wir uns gewiſſeent gefallen laſſen aber es kann zurücktreten und die Beamten bleiben. Abg.

Duncker (Berlin): Meine politiſche Partei iſt weit ab von Erreichung franzöſiſcher
Zuſtände, aber der Herr Miniſter übertreibt ſeine Gutmüthigkeit auf Koſten des
Staates. Graf Schwerin So lange ich im Amte bin, laſſe ich Dispoſitions
anträge ſtellen wo ſie nöthig ſind bin ich zu gutmüthig und reichen meine Kräfte
für meine Stellung nicht aus, ſo entſcheidet darüber die allerhöchſte Jnſtanz. Jch
glaube annehmen zu dürfen daß durch eine Debatte, wie die heutige iſt der Regie
rung ihre Aufgabe ſehr erſchwert wird. Abg. Reichenſperger, thatſächliche Be
richtigungen. Finanzminiſter v. Patow: Die Stimmung in den Kreiſen der ſo
genannten Reaction iſt bereits eine weſentlich andere als im Anfang unſerer Thätigkeit
Nachdem der Berichterſtatter Abg. v. Prittwitz für den Ankrag der Commiſſion
geſprochen geht das Haus zur Abſtimmung über. Die einfache Tagesordnung (Anktrag
Abg. Reichenſperger) wird abgelehnt die motivirte Tagesordnung des Abgeord.
Bürch ardt angenommen. Dieſelbe geht dahin: „Jn der Erwägung daß die Frage,
in wie weit ohne Schaden für die Verwaltung und ohne Beeinträchtigung des unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen unentbehrlichen öffentlichen Vertrauens die mit einzel
nen Sktaatsämtern verbundene Macht in den Händen politiſcher Gegner belaſſen wer
den könne, der Beurtheilung und Verantwortlichkeit des Staatsminiſteriums belaſſen
werden kann.

Die ſchönen Cypreſſen und Tannen, welche das Erbbegräbniß der
Familie v. Humboldt im Schloßgarten zu Tegel ſo feierlich und zur
Andacht ſtimmend umſchließen ſind vor einigen Tagen wieder von
frevelnder Hand beſchädigt worden wie dies ſchon in früheren Jahren,
trotz der ſorgfältigſten Aufſicht mehrfach geſchehen iſt. Es ſind diesmal
wieder die ſchönſten Exemplare der dort in ſeltener Pracht vorhandenen
Bäumchen des Nachts von Dieben abgebrochen, reſp. der ſchönſten
Zweige entkleidet worden um als Brennholz zu dienen und als Grün
zu Kränzen verarbeitet zu werden. Glücklicherweiſe iſt es gelungen,
die frechen Diebe zu ermitteln.

Wie den Hamburger Nachrichten aus Berlin vom 14. März
geſchrieben wird ſteht von Seiten des Deutſchen Nationalver
eins demnächſt eine entſchiedene Kundgebung gegen die franzöſiſche
Theorie von den natürlichen Grenzen und gegen die Einverleibung Sa
voyens in Ausſicht

Die „A. A. Ztg. erklärt die Angaben des „Schw. M. über die
griechiſche Thronfolge (König Otto wolle abdanken, der Prinz Adal
bert von Baiern ſolle nicht t haben, zur griechiſchen Confeſſion
überzutreten, um nachfolgen zu können und werde nächſtens nach
Griechenland reiſen) für unbegründet und bemerkt dabei: „Was die
angebliche Zuſtimmung der drei Schützmächte und Garanten Griechen
lands zu der Aenderung der griechiſchen Verfaſſungsbeſtimmung in
dem fraglichen Punkt betrifft, ſo kann ich aus vollkommen authenti
ſcher Quelle verſichern daß an dieſer Angabe kein wahres Wort iſt,
daß vielmehr die bezügliche Schwierigkeit nach wie vor fortbeſteht.“

Dresden, d. 16. März. Die Conſtitutionelle Zeitung ſchreibt
„Mit Bedauern haben wir zu melden, daß die Begründung eines
katholiſchen Vincentiusvereins in Sachſen nicht nur geneh
migt worden iſt, ſondern daß demſelben ſogar die Rechte einer mora
liſchen Perſon befähigt zur Erwerbung von Grundbeſitz) verliehen
worden ſind. Die Vincentiusvereine, ſoweit wir ſie kennen, ſtehen
unter auswärtiger Oberleitung und verfolgen, obwohl zunächſt Wohl
thätigkeitsvereine, propagandiſtiſche Zwecke. Ob auch der hieſige, wiſ
ſen wir noch nicht. An der Spitze des ſächſiſchen Vereins ſteht der
Graf Stolberg, welcher bereits bei der (abgeſchlagenen) Einführung der
Barmherzigen Schweſtern eine Rolle ſpielte. Wir können nicht leug
nen, daß dieſe Nachricht im Publikum bereits mit ziemlicher Misbillt
gung beſprochen wird.“

Das „Dresd. Journ.“ ſchreibt Nach einer in Berliner Blättern
enthaltenen und aus denſelben auch in ſächſiſche Zeitungen übergegan
genen Privatnotiz ſoll ſich bei einer in der königlichen Münze zu Ber
lin angeblich gemachten Probe der öſterreichiſchen Viertelgul



denſtücke ein Minderwerth derſelben um 2 herausgeſtellt haben.
Es muß dahingeſtellt bleiben welche Bewandtniß es mit dieſer Notiz
hat es wird aber zur Beruhigung des Publikums die Bemerkung
dienen, daß das königlich ſächſiſche Finanzminiſterium, wie wir hören,
von jener Notiz Anlaß genommen hat, eine ganz genaue amtliche
Probe der öſterreichiſchen Viertelguldenſtücke bei der hieſigen k. Münze
veranſtalten zu laſſen. Hierbei hat ſich auch nicht das geringſte
Mindergewicht, vielmehr ſo viel ergeben, daß dieſe Stücke vollſtän
dig richtig und in demſelben Werthverhältniſſe ausgeprägt ſind, wie die
Münzen der übrigen Vereinsſtaaten vom gleichen Nominalwerthe.

Karlsruhe, d. 12. März. Das Verbot des Miniſteriums des
Jnnern, den dreihundertjährigen Todestag Melanchthon's auch in den
Schulen durch eine beſondere Feier feſtlich zu begehen, erregt ein
ſchmerzliches Aufſehen, zumal da ſelbſt in Oeſterreich dieſer Feier nicht
das geringſte Hinderniß in den Weg gelegt worden iſt. Baden wo
die Wiege Melanchthon's ſtand wird ſo ziemlich das einzige Land in
Deutſchland ſein wo den proteſtantiſchen Schulen unterſagt iſt, den
Tag ſeines Todes zu einem Feſte der Erinnerung an die Ströme des
Lebens zu machen, womit er auch ſie befruchtet hat. Gründe für das
Verbot ſind offiziell keine angegeben worden 5 man wird aber nicht
fehl gehen wenn man annimmt daß dabei die Beſorgniß maßge
bend geweſen iſt, es könnten bei Anlaß ſolcher Feier Worte geſpro
chen werden die den Einen eine Thorheit, den Andern ein Aergerniß
wären, zumal den Segnungen des Concordats gegenüber. Die Ver
handlungen über das Concordat ſelbſt werden gegen den 24. d. in der
zweiten Kammer beginnen. Das Land ſieht ihnen mit geſpannter
Erwartung entgegen ſie werden auf lange hinaus für ſein Schickſal
entſcheidend ſein.

Wien d. 13. März. Gegen Ungarn iſt die Regierung zur
„äußerſten Strenge“ entſchloſſen. Drohende Ereigniſſe ſtehen von dort
in Ausſicht Der Männergeſangverein, welcher ein Konzert für
das Arndt Denkmal veranſtalten wollte konnte keinen Saal dazu er
halten. Arndts Vaterlandslied wird wieder hier und da verboten.
Die Hof und Pfaffenpartei lacht ſich bereits ins Fäuſtchen, daß der
Moment kommen kann wo der Franzoſe den Rhein als „natürliche
Grenze erklärt. Man will ſich alsdann an Preußen rächen. So
ſchreibt man der „Südd. Z3tg.“

Vermiſchtes.
Noch keine Heirath hat vielleicht in Deutſchland ſo viel Auf

ſehen erregt, als die einer Prinzeſſin Hohenlohe mit dem Ma
ber Laucher, deren bisherigem Zeichnenlehrer.
vater und mutterlos und großjährig; nicht ſowohl die Vermögens
verhältniſſe da die Prinzeſſin nicht zu den reichen Erbtöchtern gehört
boten die Hinderniſſe, ſondern der Einſpruch der Verwandten. Der
Herzog von Ratibor, Chef der Familie verweigerte lange ſeine Zu
ſtimmung und wurde erſt durch den Herzog Ernſt von Koburg Gotha
zum Nachgeben beſtimmt. Am Morgen vor der Trauung lief noch
aus Rom telegraphiſch ein Proteſt ein; der Bruder der Braut, ein
Fürſt Hohenlohe, päpſtlicher Kammerherr, ſuchte die Verbindung zu
hindern Die ſtandhafte Braut beachtete die Einſprache nicht und die
Ehe mit dem bürgerlichen Proteſtanten wurde von dem evangeliſchen
und Tags darauf von dem katholiſchen Ortsgeiſtlichen in Gotha vollzogen

Der „Arbeitgeber“ erzählt folgenden Schwindel: „Jn Paris
wird ſo eben ein Schwindler von den Gerichten verfolgt, der in Naſ
ſau unter dem Namen Kantorowicez bekannt war und zur Zeit des
Aktienſchwindels leichtgläubige Franzoſen zur Gründung einer Berg
bau Geſellſchaft beſchwatzte, die bei Braubach eine Silberſchmelze er
richtete und in Einem Jahre das ganze eingezahlte Kapital verlor.
Jn Naſſau ſchrie man damals laut über den Mangel an Unterneh
mungsgeiſt in Deutſchland, daß jetzt Fremde kämen und unſere herrli
chen Bergwerke ausbeuteten u. ſ. w. Jetzt iſt man aber ſehr froh,
daß es Franzoſen waren, die ihr Geld verloren. Kantorowicz gelang
es trotzdem, in Frankreich, wo er ſich bald für einen Jngenieur, bald
für einen Edelmann ausgab und ſich ſogar einen Pfalzgrafen nannte
(richtig auf die enorme Unwiſſenheit der Franzoſen in der Geſchichte
ſpekulirend), wieder eine neue Aktien Geſellſchaft zuſammen zu trom
meln. Unterlaufene Fälſchungen und Prellereien führten ihm aber die
Gerichte auf den Hals leider gelang es ihm vor ſeiner Verhaftung
zu entfliehen. Die Leichtgläubigkeit des Publikums iſt leider zu groß
daß es gerade bei ſolchen Geſchaäften ſich oft am liebſten betheiligt, von
welchen es gar nichts verſteht, und die Sucht nach müheloſem
Gewinn iſt immer noch ſtark genug die Mahnungen des Verſtandes
zu unterdrücken.“

Gotha, d. 12. März. Die Augenkrankheit, welche ſich
zuerſt unter dem Militär der Städte Koburg und Gotha zeigte und
dann auf das hieſige Gymnaſium und Seminar überging, Hat ſich,
wenn auch nicht bösartig, in weitere Kreiſe ausgedehnt. Es ſind da
von namentlich einige Schulkinder des Dorfes Frimar bei Gotha er
kranktz auch ſpricht man von dergleichen Fällen in Erfurt.

Eine ungewöhnliche Naturerſcheinung hatte am 27. v. Mts.
um 2 Uhr Nachmittags bei ſtürmiſchem Wetter die Einwohner des
Dorfes Cimie (in Böhmen) in großen Schrecken verſetzt, denn man
bemerkte, daß aus der Mitte des Ortes Bukownik Feuerſaulen der
Art emporſtrahlten, als wenn daſelbſt ſämmtliche Bauerhöfe vereint
mit der Kirche Pfarre und Schule in vollen Flammen ſtehen würden

Die Prinzeſſin war

Jung und Alt trachteten den Unglücklichen ſchnell beizuſtehen. Doch
in der Nähe der vermeintlichen Brandſtäkte angekommen gewann man
die Ueberzeugung, daß nicht Bukownik brenne, ſondern das große Dorf
Sobeitſchitz (mit 801 Einwohnern im Amtsbezirke Bergreichenſtein ge
egen) ganz in Flammen gehüllt ſei.nen g i Man ſchlug nun die Route da
hin ein und traf bereits viele Menſchen aus den Drten Bilenic, Stra-

ſchin, Nezditz, Naboran, Pahorſka c. welche ebenfalls durch Feuerlärm
alarmirt zum Löſchen eilten, unterwegs an. Auch die Feuerſpritze der
Stadt Bergreichenſtein und des Gutes Zibobec (Domäne Schichowitz)
wurde nach Sobeitſchitz entſendet. Wie ſtaunten aber die Bewohner
des Dorfes, als ſie von allen Weltgegenden Menſchen in Maſſe mit
Löſchgeräthen verſehen zuſtrömen ſahen, da es weder bei ihnen noch in
der Umgegend brannte. Leider wurde über das ſo prachtvolle Phäno
men wahrſcheinlich des Feuerſchreckens wegen, ſo viel wir wiſſen bis
jetzt von Niemandem Ausführliches mitgetheilt

J London Im hieſigen zoologiſchen Garten iſt ein Rieſen
ſalamander aus Japan eingetroffen, das erſte Exemplar dieſer Gat
tung, das lebend nach England gebracht werden konnte. Dieſes Thier
wurde zuerſt beim Holländer Dr. v. Siebold in Japan entdeckt wo
es aber auch nur ſelten vorkommen und eine ungeheure Länge errei
chen ſoll. Das hierher gebrachte Exemplar mißt 3 Fuß

Es hieß früher der jüngſt verſtorbene Herrſcher von Japan
ſei der Cholera erlegen gewiß iſt, daß ſein Tod einige Wochen lang
verheimlicht wurde. Jetzt heißt es, daß er, gemäß den Japaniſchen
Begriffen von Anſtand und Ehrgefühl, ſich ſelbſt den Bauch aufge
ſchlitzt habe. Der Gedanke von den Ausländern Zwang erfahren zu
haben war ihm unerträglich geworden und er handelte, im Intereſſe
ſeiner Ehre, und wie er meinte, auch ſeiner Pflicht, wie ein achter Ja
paner. Bekanntlich iſt es in Japan gar nicht ſelten, daß ein Mann
von Ehre ſich den Bauch aufſchneidet; die überkommene Sitte will
es ſo. Leute von Adel, Soldaten und Beamte beſtrafen ſich damit
ſelbſt, wenn ſie ſich eines Vergehens ſchuldig gemacht haben, gleichviel,
ob daſſelbe mit ihrem Wiſſen und Willen oder vorſätzlich begangen
iſt; ja in manchen Fällen verübt der Vorgeſetzte dieſe Strafe an ſich
für Verbrechen, die ſeinen Dienern oder Untergebenen zur Laſt fallen
Indem er ſich den Bauch aufſchneidet, begeht er eine ehrenvolle Hand
lung und lenkt jede Schmach von ſeiner Familie ab; ſein Sohn kann
Amtsnachfolger werden. Auch Trübſal im Privatleben verlangt dieſe
gräuliche Sühne die Untreue eines Freundes die Liebloſigkeit eines
Sohnes ja ſogar eine Beleidigung, die einem Hbherſtehenden von ei
nem Niedrigeren zugefügt wird, wo dann beide ſich „glückſelig beför
dern“, wie die Japaneſiſche Phraſe lautet. Beſonders laſtet dieſe Ver
pflichtung auf dem dortigen Adel!

Einem von dem engliſchen Reiſenden Livingſtone, am Ufer
des Fluſſes Shire (Afrika) geſchriebenen und vom 10. October datirten
Briefe entnehmen wir Folgendes

Wir haben den Lauf dieſes Fluſſes bis zu ſeinem Ausfluſſe aus dem bisher un
bekannten See Nyaſſa oder Uhinyeſt verfolgt. Unſere Entdeckungen können folgenreich
werden denn ſie erſchließen ein Baumwollland von unbekannter Ausdehnung. Es

ſcheint in der That die amerikaniſchen Baumwolldiſtrikte zu übertreffen, denn die Pflan
ungen haben vom Froſte nichts zu fürchten ſie erfordern nicht jene anſtrengendeDer veitung wie in Amerika und Eine Ausſaat reicht für drei Jahre hin, ſelb

wenn die Staude niedergebrannt würde. Möglich, daß es andere Nachtheile giebt,
welche dieſe Vortheile aufwiegen aber bisher kenne ich ſie nicht. Der Shire, der
noch 100 Meilen vberhalb ſeiner Vereinigung mit dem Zambefi leicht ſchiffbar iſt,
bildet blos auf einer Strecke von 33 Meilen Waſſerfälle und zwar oberhalb 152 55
ſ. Br. dann fließt er wieder eben bis zu ſeinem Urſprung im See Nyaſſa (140 259).
Das oberhalb der Katarakte und öſtlich vom Shire liegende Land iſt in drei Terraſſen
von verſchiedener Höhe gelagert. Die niedrigſte bildet das eigentliche ShireThal, iſt
ungefähr 1200 F. hoch und gleicht genau dein Nilthale bei Cairo. Die zweite iſt
bis 4 Meilen breit, bei einer Höhe von mehr denn 2000 F. während die dritte, bei
einer Höhe von über 3000 F. etwa 12 13 Meilen in der Breite mißt. Alle dieſe
Terraſſen ſind. durch kalte Bäche wunderbar bewäſſert. Auch wird die einheimiſche
Baumwolle die eine fährliche Ausſaat erfordert, hier ſtark kultivirt. Wir reiſten
in der heißeſten Jahreszeit, die man im Weſten Afrikas die rauchige nennt weil
durch das Niederbrennen der ungeheuren Grasflächen die Atmoſphäre wie durch einen
londoner Nebel verdüſtert wird. Da war das Shirethal allerdings wie ein Backofen
doch brachte uns ein Tagmarſch auf die oberſte Terraſſe hinauf, wo es köſtlich kühl
war Von dieſer Terraſſe, die dem Tafelberg am Kap gleichkömmt, welcher Letzterer
lange als der höchſte Berg gegolten hat erhebt ſich der Berg Zamba, den wir erſtiegen und der 7 8000 Fuß hoch ſein mag. Da herrſcht allerdings Kälte, doch wird

noch viel Anbau gefunden wenn auch gerade nicht von Baumwolle. Ich erwähne
dieſe Einzelheiten um zu zeigen daß es auf einer kleinen Strecke hier große klima
tiſche Abwechſelungen giebt die den Europäern vortrefflich zu Statten kommen. Wir
haben dem Himmel ſei Dank bis jetzt nicht einen einzigen Mann verloren trotzdem
des ſchadhaften Zuſtandes unſeres Schiffes wegen all unſer Bettzeug naß und halb
verfault iſt. Langs der Katarakte ließe ſich mit Leichtigkeit eine Landſtraße anlegen.

Das jenſetts von Zamba gelegene Land zieht ſich zwiſchen den Seen Shirva und
Nyaſſa zu einer ſchmalen Landenge zuſammen. Erſterer iſt etwa 90 Meilen lang wo
aber das breite Ende des Nyaſſa liegt, haben wir noch nicht ermitteln können. Er
hat einen Wellenſchlag wie das Meer auch wenn kein Wind weht, und er ſpeiſt den
Shirvafluß ohne daß eine Abnahme ſeines eigenen Waſſers jemals zu bemerken wäre.
Der Shire iſt 240 bis 300 Fuß breit hat 2 Faden Tiefe und eine Strömung von
21 Knoten. Ein See der ſolche Waſſermaſſen abgiebt, muß wohl ſehr ausgedehnt
ſein. Wo wir ihn ſahen maß er 8 10 Meilen in der Breite. Wir begegneten
einem ſtarken Sklavenzuge von der Oſtküſte aus dem Cazembe Lande und kauften
ihm mehrere ſchöne Maladiet Spezies ab. Es waren ſchuftig ausſehende Kerle. Sie
mögen von uns daſſelbe geglaubt haben und als ſte hörten, daß wir Engländer ſeten,
nahmen ſie während der Nacht Reißaus. Man kennt den Namen Englands in dieſen
Gegenden ganz gut und eine engliſche Anſtedlung zu Handelszwecken würde ſich wahr
ſcheinlich ganz gut lohnen. Es würde dadurch der Baumwollbau gefördert werden,
denn die Einwohner legen ſich Alle auf den Landbau und verſtehen ſich auf ihren Vor
theil. Die letzten Nachrichten Livingſtone's waren vom 10. December. Er und

alle ſeine Leute waren beſten Muthes.) e
Eingegangene Neuigkeiten.

Zwei oder drei Jahre? Berlin Trowitzſch u. Sohn. Preis 1 Sgr.
Geſpräche über Hypotheken-Verſicherung. Herausgegeben von Chr.
Lorenz 2. vermehrte Aufl. Dresden Rud. Kunze

Deutſche Familien Bibliothek. Eine Auswahl guter Erzählungen und No
vellen deutſcher Autoren 1. bis 3. Liefg. Achtſpännig von Joſ. Rank. Glo
gau, C. Flemming. Subſeriptionspreis 45 Sgr. für die Lieferung.

Unterhaltende Belehrungen zur Förderung allgemeiner Bildung
Neue Ausgabe in neun Theilen Erſter Theil. 1) Der geſtirnte Himmel von J.
H. Mädler. 2) Die Krankheiten im Kindesalter von A. Fr. Hohl 3) Frei
herr von und zum Stein von F. Mauritius. Leipzig F. A. Brockhaus.

Münz- Mag und Gewichtsbuch. Das Geld Maaß und Wechſelweſen,
die Courſe Staatspapiere, Banken, Handelsanſtalten und Uſanzen. aller Staaten
und wichtigen Orte. Von Chriſtian Noback und Friedrich Noback. Neue
Ausgabe in 12 Heſten. Erſtes Heſt. Bogen I 6. Aachen Berlin. Leipzig
F. A. Brockhaus.
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tiſche Leben. J. Heſt. Jn 60 80 Heften. Jsdes Heſt 7 Sgr. Leipzig, F.

A. Brockhaus. i 3Goldkörner und Schlacken von Moritz Müller. Bücher und Zeitſchrif
ten Anzeigen. Nr. 3. Preis Einen Groſchen.
Hffner Brief an den Papſt Pius den Neunten von Moritz Müller

dem Neunzigſten in der Lammgaſſe zu Pforzheim. Preis 6 Petersgroſchen. Stan
desperſonen zahlen nach Belieben. Geſchrieben am 22. Januar 1860 dem Ge
burtstage Leſſing's. Darmſtadt C. W. Leske.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 19. März 1860 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Vermehrung der Unterrichtsſtunden in weiblichen Handarbeiten

in den Schulen. 2) Bekieſung des Marktplatzes. 3) Geſuch um eine
Gewerbskonzeſſion. 4) Regulirung der Straße vor dem Stadtſchieß
graben. 5) Verlegung des Abtrittsgebäudes am Schauſpielhauſe. 6)
Verpachtung von Freienfelder Acker. 7) Anlegung eines Fußweges
von Krauſens Garten nach der Chauſſee. 8) Rechnung des Arbeits
hauſes pro 1858. 9) Wahl der Mitglieder der Armenkommiſſion.

S Der Vorſteher der Stadtverordneten

1luſtrirtes Haus und Familien Lexicon. Ein Handbuch für das prak- Stadt Zürfen. Die Hrrn. Kaufl. Roſenthal u. Frobmann a. Berlin r
a. Bremen, Arnoldi a. Bonn Mosner a. Braunſchweig. r. Gutsbeſ. Mea. Ebersbeim. Hr. Privat. Haſchke a. Lindau. b en

Goldner Ring Die Hrrn. Kaufl. Saalwächter a. Magdeburg, Livnt a. Mainz
Finke a. Warburg, Weiß a. Hannover Kämpf a. Plauen, Schmidt a. Köln,
Wächter a. Eiſenach. Hr. Hotel. Graſſowsky a. Nauen.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Luber a. Magdeburg, Comely a. Dülken,
Quidde a. Frankenberg. Hr. Maurermſtr. Schmidt a. Memel. Frau Gutsbe
Richter a. Culm. Hr. Rent. Hoffmann a. Hamburg. Hr. Fabrik. Jordan a.
Reichenbach. Hr. Jnſp. Sechelbach a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaug. Friedheim u. Fried a. Berlin Friedrich
a Chemnitz Heiſe, Buchheiſter u. Stützer a. Magdeburg Jespertin a. Cöthen
Burghardt a. Erfurt. Hr. Bergrefer. Müller a. Eisleben.

Schwarzer Rär., Hr. Fabrik. Böttger g. Hohenſtein. Hr. Kaufm. Bernhardt
a. Serlin. Hr. Geſchäftsreiſ. Hädrich a. Reichenbach. 2

Goldne Rose. Hr. Superint. Förſter m. Sohn a. Langenweddingen. Die
Hrrn. Kaufl. Schmöcking a. Greußen, Thieme a. Leipzig.

Mente's Mötel. Die Hrrn. Kaufl. Hanf a. Hirſchberg, Selmnitz a. Rochlitz,
Rudloff u. Ruſch a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Vollmer a. Berlin. Hr. Guts
beſ. Lehmann a. Wolmirſtedt.

öotel zur Hisenbahn. Hr. MufſikDir. Loßitzſch a. Bremen. Die Hrrn.
Kauft. Braune a. Allſtedt, e a. Nordhauſen Loße u. Frl. Hoffmann
a. Magdeburg. Hr. Amtsrath Stecher a. Sudenburg. Hr. Fabrikbeſ. Biſchoff
a. Bautzen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Fritſch. 16. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

a e er M Luftbruck 38290 Par. e. 954,17 Par. C Par. e. 16 Pat. e.
ngekommene Fremde vom 16. bis 17. März. 1,7 L. 77 L. 1,72 Par. LHron prinz Die Hrrn. Kauft. Vogeleh a. Bremen, Tamm a. Hamburg Mente n keit 4 o n S er 76 re

a. Königsberg Saling a. Nürnberg. Schnee a. Barmen. Hr. Privat. Wem el. Feuchtigke pCt. pCt. PEt-
mers m. Frau a. Weimar. Luftwärme 0,4 G. R. Z3,8 G. Rm. 0,3 G. Rm. 1,5 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Italieniſche Porto für die durch die
Schweiz tranſitirenden Briefe nach dem Kir
chenſtaate (excl. der Romagna) iſt für die
Strecke von der Schweizeriſch Jtalieniſchen
Grenze bis zur Toscaniſch Römiſchen Grenze
auf 15 und für die Briefe nach dem Kö
nigreiche beider Sicilien für die Strecke von der
Schweizeriſch Jtalieniſchen bis zur Römiſch
Neapolitaniſchen Grenze auf 2 für je
8710 Loth ermäßigt worden.

Da außer dieſen Sätzen noch das Deutſche
Vereinsporto mit 3 und das Schweizeriſche
Tranſitporto mit 2 für je 1 Loth exel. zu
berechnen iſt, ſo ſtellt ſich das Porto für einen
einfachen Brief bis zum Gewichte von i Loth
aus Preußen nach dem Kirchenſtaate auf
und nach dem Königreiche beider Sticilien auf
7

Berlin, den 14. März 1860.
General Poſt Amt.

»Schmückert.

Die nachſtehende
Bekanntmachung:

Bei dem bevorſtehenden Umzugs Termine
bringe ich die bereits wiederholt bekannt ge
machten Verordnungen wegen der An und Ab
meldungen der Miethsbewohner, Dienſtboten,
Gewerbsgehülfen c. ihrem weſentlichen Jnhalte
nach, in Nachſtehendem zur genaueſten Beach
tung hierdurch in Erinnerung

Jeder Hausbeſitzer (Vicewirth) iſt für ſeine
Perſon verpflichtet, die ein und abgezoge
nen Bewohner des Hauſes binnen 24 Stun
den nach erfolgtem Ein reſp. Abzuge ſchrift
lich bei dem Einwohner MeldeAmte Schloß
berg Nr. 3 Zimmer Nr. 6 zu melden.

2) Dieſelbe Verpflichtung hat jeder Miethsbe
wohner für die in ſeine Wohnung entwe
der in Aftermiethe, chambre garnvi oder
Schlafſtelle aufgenommenen oder abgezoge
nen Perſonen in gleicher Friſt nach erfolg

tem Ein oder Abzuge.
3) Fabrikbeſitzer, Kaufleute, Meiſter und

Dienſtherrſchaften, welche Gehülfen, Lehr
linge, Hausofficianten oder Dienſtboten in
ihre Arbeit oder Dienſt nehmen, haben die
An oder Abmeldung derſelben gleichfalls
binnen 24 Stunden nach erfolgtem An
oder Abzuge in dem Einwohner MeldeAmte

zu bewirken, und die vorſchriftsmäßigen Ar
beits Karten oder Geſindebücher zu erfor

dern, reſp. vorzulegen. Es macht hierbei
keinen Unterſchied, ob der Gehülfe, Dienſt
bote c. von hier gebürtig und zur Zeit
noch ortsangehörig, oder als Fremder ein
gewandert oder anhero gezogen iſt.
Verheirathungen müſſen von dem Ehe
manne angemeldet werden.

5) Neugeborene Kinder ſind nach erfolgter
Taufe und zwar mit dem Vermerke: ob ſie
in oder außer der Ehe geboren, zu melden.

6) Zur Meldung eines Todesfalls iſt zunächſt
das Familienhaupt, dann der Vermiether,
endlich die Perſon welche für die Beerdi
gung ſorgt, verpflichtet.

7) Alle An und Abmeldungen geſchehen in
doppelten Exemplaren, von welchen das eine
bei dem Einwohner Melde-Amte verbleibt,
das andere aber geſtempelt zurückgegeben
wird, und muß

8) jede An und Abmeldung enthalten
den Vor und Zunamen der An und Ab

zumeldenden, bei Ehefrauen, Wittwen, ſe
parirten Ehefrauen auch den Geſchlechts
namen,

das Gebürtsjahr und Tag,
Religion
Stand oder Gewerbe oder Dienſtverhältniß,

Angabe der letzten und neubezogenen Woh
nung nach Straße und Nummer

Gedruckte Formulare zu den An und Ab
meldungen ſind auf dem Einwohner Melde
Amte zu dem Preiſe von 3 H. für zwei
Exemplare zu haben es bleibt aber auch
Jedem überlaſſen, die Meldungen ſelbſt zu
ſchreiben

9) Uebertretungen der vorſtehenden Vorſchrif
ten ad 6 inel. ziehen nach den ergan
genen Verordnungen eine Geldbuße bis zu
5 oder verhältnißmäßige Gefängniß
ſtrafe nach ſich, und tritt dieſe Strafe nicht
nur ein, ſofern die An oder Abmeldung
ganz unterlaſſen iſt, ſondern auch, wenn ſie
nicht in der vorgeſchriebenen Zeit erfolgt iſt.

Halle, den 15. Septbr. 1855.
Der Königl. Polizei Director

wird hierdurch zur genaueſten Beachtung in
Erinnerung gebracht.

Halle, den 15. März 1860.
Der Königliche Polizei Director

v. Voſſe.
Bekanntmachung.

Da die öffentliche Feuerhülfe in vergange
ner Nacht beanſprucht worden iſt, ſo tritt ein
Wechſel in der Verpflichtung zur Dienſtpflicht
dahin ein, daß bei dem nächſten Feuer
lärm

die vierten Züge ſämmtlicher Compag
nieen der Feuerwehr auf der Brand

ſtätte, die erſten Züge ſämmtlicher Com
pagnieen aber als Reſerve auf den von den
Herren Hauptleuten beſtimmten Sammel
plätzen

ſich einzufinden haben.
Halle, den 16. März 1860

Der Königliche Polizei Director
v. Voſſe.

Für einen oder zwei Hrn. Beamte iſt eine
meublirte Stube nebſt Schlafſtube ſofort zu be
ziehen neue Promenade Nr. 3. e

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis-Gerichte

zu Halle a. d. S.
J. Abtheilung

Das im Hypothekenbuche der Stadt Halle
Band 64 unter No. 2301 eingetragene Grund
ſtück des Gutsbeſitzers Gottlieb Taute und
des Chriſtian Wilhelm Grabi, mit
dem darauf erbauten, in der Landwehrſtraße
sub. No. 8 belegenen Wohnhauſe, nach der
nebſt Hypotheken Schein in der Regiſtratur

eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13 einzu
ſehenden Taxe abgeſchätzt auf

12,740
ſoll auf Anträg eines Gläubigers im Wege der
nothwendigen Subhaſtation A

am Donnerstage den 19. April 1860
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. s vor dem e
Herrn. Kreisgerichtsrath Balcke meiſtbietend

S

Släubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Holzverkauf m
in der Oberförſterei Schkeuditz
Aus dem Schutzbezirk Schkeuditz ſollen

Freitag den 23. März
von Vormittags 10 Uhr ab

nachſtehende Nutzhölzer:
circa 40 Eichen mit 4800 e.

140 Buchen, Rüſtern c. mit 1000 e.
100 Erlen, Aspen, Linden mit 1900 e.
1 Klafter EichenBöttcherholz

im Schlage 20 an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Geſucht.
Es werden 10 Schock mit guten Sorten

veredelte ſtarke Süßkirſchbäume zur diesjähri
gen Frühjahrspflanzung geſucht.

Zörbig, den 16. März 1860.
Der Magiſtrat

Das Albaum ſche Schnitt und Material
geſchäft in Steuden bei Schafſtedt ſteht ſo
fort unter gürſtigen Bedingungen zu verpach
ten. Näheres iſt auf der Schule zu Wans
leben bei Langenbogen zu erfahren

Eine Schänkwirthſchaft, nahe bei Halle, mit
3 M. Feld, einem gr. Garten Kegelbahn,
Tanzſaal, ſoll veränderungshalber ſchleunigſt
verkauft werden durch Jordan, Mittelſtr. 13

Eine gute Penſion für Knaben weiſt nach
der Gutsbeſitzer Herold in Diemitz.



Durch ein Königl. preuſt. Miniſtertum
für die geiſtl. Unterrichts u. MedicinalAngele
genheiten l. Reſc. v. 20. Mai 1859, für den

freien Verkauf durch die Hrn. Apotheker conceſ.

Vom Pariſer Münchner und Wiener
Thierſchutz Vereine

mit der MedaslIe ausgezeichnet.
Kornenburger Viehpulver

für Pferde, Hornvieh und Schafe,
bewährt ſich ſtets

Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, und
vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten.

eim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei Ab
gabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwendung ver
Peſſert wird bei Lungenleiden während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei Kühen
ſehr vortheilhaft, ſowie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen
Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unter

Ieibes, wo Unthatigkeit zum Grunde liegt.
Preis eines halben Packets 10 eines ganzen Packets 20

Echt zu beziehen
in alles in ſämmtlichen Apotheken,
in Merse burg bei Hrn. Apotheker Ufl a Ha m.

-friedrich von Schillers
ſämmtliche Werke

erſcheinen ſo eben in einer neuen Ausgabe
von 12 Bänden, lein Octav (im Format
von Uhlands, Lenaus c. Gedichten 8.).

Der Preis für ſämmtliche 12 Bände, die
nach und nach bezogen werden können, iſt
6 Thaler.

Der Text dieſer Ausgabe die ſich durch äu
ßerliche Vorzüge ganz beſonders auszeichnet, iſt
von Profeſſor Dr. Joachim Meyer in Nürn
berg einer neuen ſorgfältigen Reviſion unter
worfen, und unterſcheidet ſich von den anderen
Editionen noch durch Vermehrungen.

Wir laden zur Subſcription auf dieſe ſchöne
neue Ausgabe ergebenſt ein, Und geben die er
ſten Bände gern zur Anſicht.
efeſfersche Buchh. in Halle.

Ein Haus mit großem Torfplatz u. Gar
ten reichlichem Waſſer c. iſt gegen 1500
Anzahlung zu verkaufen auch wird ein ande
res Grundſtück dagegen angenommen.

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Ver änderungshalber beabſichtigt die Wittwe

Naumann zu Roſenfeld bei Hohenthurm
ähr daſelbſt gelegenes Wohnhaus beſtehend in
5 Stuben 2 Küchen, mehreren Kammern u.
Bodenraum, Ställen und Gärtchen an der be
ſten Lage, zu jedem Geſchäft paſſend, aus
freier Hand zu verkaufen.

Des Maurers Karl Fichtel in Schrap
Ia u Wohnhaus Nr. 103, nebſt Keller Stal
lung, Hofraum, Garten, Kuhweide, 2 Pflau
menkabeln, einem Kirſchberg, ſteht ſofort zum
villigen Verkauf.

Nutzholz Verkauf.
8 Stück Lindenſtämme von 18 bis 24 Zoll

Durchmeſſer und 14 bis 26 Fuß lang, liegen
bei Pitſchke in Ober-Maſchwitz.

Mein Gehöft mit 2 Wohnhäuſern, Hof,
Stallung und Gärtchen 3 Ackerplänchen, iſt
zu verkaufen. NRaith in Nehlitz.

Eine Waſſermühle neuer Conſtruction, mit
4 Mahlgängen, einer Reinigungsmaſchine, in
einer volkreichen Stadt, iſt auseinanderſetzungs
halber unter günſtigen Bedingungen zu verkau
fen. Hierauf Reflektirende werden erſucht,
ihre frankirte Adreſſe unter A. L. No. 24. poste
rest. Als leben s/8. niederzulegen.

Zwei fette Ochſen werden verkauft auf der
Domaine Lauchſtedt.

Eine geübte, tüchtige Putzmacherin fin
det ſofort eine annehmbare Stellung bei

Cöthen. O. G. Bodle,
Poſamentirer.

Einen Hofmeister, der mit der Ackerwirth-
schaft vertraut ist, sucht sogleich das Amt
Beesen bei Halle. Sander

Plastische Kohle
zum Filtriren und Verwandeln des ſehmutzig
ſten Waſſers binnen wenigen
ſchmackhaftes Kryſtallhelles, empfehl. ergebenſt
Paul C0lla C0., gr. Schlamm 10.
Werkſtakt für makhem. phyſik. u optiſche Inſtr.

S 9 gHrönner's Fleckenwaſſer,
e namentlich zum Waſchen der

GlaceHandſchuhe, in Gläſern
und 2i und in

Weinflaſchen S ächt
S bei Garl Harimg,

Neunhäuſer Nr. 5.

So eben erſchien

E. Jincken,
Ueber die Leuchtkraft der Deſtillations

producte der Braunkohle e.
Preis 15

Pfeſfersche Buch in Halle.
Eine ganz in gutem Zuſtande beſindliche Weaſchrolle ſieht S verkau

fen in Giebichenſtein r. 40.
Ein anſtändiges Mädchen, die im Kochen ſo

wie in allen Zweigen der Haushaltung erfah
ren ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zum
1. Mai oder auch früher irgend eine Stellung.
Gütige Offerten erbittet man unter der Chiffre
A. H. No. 25. poste rest. Halle a/S.

Ein tüchtiger Müllergeſelle, etwa 25 Jahr
alt, unverheirathet, der eine Caution von 50
bis 100 ſtellen kann, wird den 1. April d.
J. geſucht. Auskunft giebt Herr Kaufmann
Riſel, Markt Nr. 18.

Für ein elternloſes, gebildetes junges Mäd
chen welches in weiblichen Handarbeiten ge
wandt iſt, auch ſchon einige Jahre in einem
Kaufmannsgeſchäft conditionirte und gute Zeug
niſſe aufweiſen kann, wird zum 1. April eine
Stelle geſucht, entweder in einem Kaufmanns
oder Schnittwaarengeſchäft, oder im Hauſe zur
Hand der Hausfrau

Offerten unter Adr. A. M. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. dieſer Zeitung.

Ein gut empfohlener Hausknecht
kann ſehr bald antreten im Gaſthof
zum Preußiſchen Hof. Halle a/S.

Eine perfeete Landwirthſchafterin
erhält zum 1. April e. Stellung. Mit guten
Zeugniſſen e Perſonen mögen
ſich melden bei E. Riedel, Halle, Rath
hausgaſſe 7.

Ein Geſchäftsführer reſp. Aufſeher kann eine
dauernde Stellung nachgewieſen erhalten.

W. Mattheſius in Berlin.
(Offne Stelle.) Ein Aufſeher

für eine Fabrik kann bei 200 Thlr.
jährlichem Gehalt Stellung erhalten.
Auftrag: A. Kühne, Waäageſtraße
Nr. 76 in Magdeburg.

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
Carl Brandt Tapezier u. Oecorateur,

kleine Steinſtraße Nr. 9.
Ein Burſche kann in die Lehre treten bei

dem Barbier Heimann, große Ulrichsſtraße
Nr. 47.

e Lederne Reiſekoffer
in allen Größen empfiehlt zu auffallend billi
gen Preiſen die Handlung von

J. Bethmann gr. Steinſtr. Nr. 63.

Etabüſſet entabliſſements Anzeige.
Den Herren Fabrikanten, ſo wie einem

geehrten Publikum empfehlen ſich Unter
S zeichnete bei ihrem Etabliſſement und bit 8
Sten, ſie mit vielen gütigen Aufträgen be
Z ehren zu wollen.

Alsleben, d. 16. März 1860.
Lindenberg S Kintze,

Kupferſchmiedemſtr.
e

S S S o

Eine Wagenkette iſt gefunden worden und
kann gegen nähern Ausweis und Erſtattung der
Jnſertionskoſten in Empfang genommen werden
in Teutſchenthal beim Schulzen Heyne.

Das Naturwunder.
Ein Vogel kam geflogen,

Doch war er nicht weit her
Jhm wären wohlgewogen
Die andern all', meint er

Er hatte ganz vergeſſen,Was er in werden wollt',

Und that nun ſo vermeſſen,
Wie man's nicht glauben ſollt'.

Ein Dompfaff ſollt' er werden,
Dazu war er erſehn
Doch war ihm leider dies Mal
Was Menſchliches geſchehn.

Er thät darauf verzichten
Und wurde Papagei,

Erzählte nun viele Geſchichten
Und daß er der Beſte ſei!

Diemitz.
Heute Sonntag Concert und fri

ſche Pfannkuchen.
Sonntag giebts friſche Pfannkuchen u. Beef

ſteak mit Schmorkartöffelchen bei
A. Lehmann im Bierkeller.

22 Scheffel Esparſetſamen zu verkaufen bei
Peter in Rabatz.

Gebrauchte Laden-Utenſilien, für ein kleines
Material Geſchäft paſſend, werden zu kaufen
geſucht vom Gaſtwirth

A. Voigtmann in Quetz bei Zörbig.
Eine ſchwere neumilchende Kuh

ſteht zum Verkauf bei
A. Schmidt in Höhnſtedt.

Die Stelle in Neutz Nr. 3 und 8 bei Wet
tin iſt beſetzt.

Häckſelmaſchinen
in verſchiedenen Größen und neueſter Conſtruk
tion im Preiſe von à Stück 30, 36, 40 und
55 empfiehlt die Fabrik von
Aug. Fitschke in Leipzig.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt
hat Zeugſchmidt und Maſchinenbauer zu wer

Eine große neumilchende Kuh iſt zu ver den findet Unterkommen bei
Haufen im Gute Nr. 1 in Schiepzig Aug. Fitschke in Leipzig.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 18. März zum zweiten Male

Berliner Pflanzen, oder Drei nette
Jungen, Poſſe in 3 Akten von Görner.

Montag den 19. März: Johann von Pa
ris, komiſche Oper in 2 Akten von Boiel

dieu. Die Direction.
Thiemeſcher Geſangverein

Montag Probe zu dem Hratorium:

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

letzten Dinge von L. Spohr

J

„Die
e



rei und Rathskellerwirthſchaft,

mir eingeſehen werden.

Zweite Beilage zu Nr. 67 d

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Das dem Johann Winkler gehsrige,
zu Klebitz, Kreis Wittenberg, belegene im
Hypothekenbuche sub No. 5 Vol. I. eingetrage
ne Hüfnergut, abgeſchätzt auf 10,491 ſoll

am 16. Mai Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer
Regiſtratür einzuſehen.

Diejenigen welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde-
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſu
chen, werden aufgefordert, ihre Anſprüche an
zumelbden.

Wittenberg, am 19. October 1859.
Königl. KreisGericht, J. Abtheilung.

Verpachtung des Rathskellers u.
der Stadtbrauerei in Camburg.

Nachdem der zeitherige Rathskellerpäch
ter krankheitshalber, von dem vertragsmäßi
gen Kündigungsrechte Gebrauch gemacht hat,
ſo i er anderweiten Verpachtung Termin auf

ontag den 2. April 1860
Vormittags 9 Uhr im Nathhauſe

anberaumt worden.
Der hieſige Rathskeller hat das Recht un

beſchränkter Gaſt und SchänkWirthſchaft nebſt
Garküche und es gehört dazu ein beſonderes
Sommerlokal, der „Thurmberg genannt. Die
Pachtung beginnt Michael d. J., kann aber
auch ſchon früher angetreten werden. Pachtbe
dingungen werden vorher auf Verlangen und
gegen die Gebühr abſchriftlich mitgetheilt und
jede gewünſchte Auskunft gegeben. Pachtluſtige
haben ſich über ihre Beſfähigung und perſön
lichen Vermögensumſtände auszuweiſen.

Wie bereits veröffentlicht, erfolgt am oben
gedachten Tage auch die Verpachtung der
hieſigen Stadtbrauerei. Beide, die Braue

werden jedes
für ſich ausgeboten, ſollten aber geeignete
und geneigte Pachtluſtige vorhanden ſein, ſo iſt
eine gleichzeitige Uebernahme beider Geſchäfte
nicht ausgeſchloſſen.

Cambürg, den 15. Februar 1860.
Das Buürgermeiſteramt.

Zetſche.

Das auf dem Graſewege Nr. 14 hierſelbſt
belegene Grundſtück, beſtehend aus einer gro
ßen, gut gebauten zweiſtöckigen Niederlage und

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 18. März 1860.

Thuringia,
Verſicherungs Geſellſchaft in Erfurt,

Grundkapftal 3 Millionen Thaler,
übernimmt gegen feſte und billige Prämien Feuer und Transportverſicherungen,
ſowie Lebenscapital-, Renten-, Sterbekaſſen- und Paſſagier-Verſicherungen,
auch KinderVerſorgungen zu feſten oder beliebigen Beiträgen, und ſind zu deren Ver
mittelung, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſcht werdenden Auskunft bereit

Wheod. Lange, Haupt-Agent, Leipzigerſtraße Nr. 16.
I. Rudolph Agent, Klausthorſtraße Nr. I8.

Zu verkaufen ſind:
1) Bauſtellen vor dem Geiſtthore neben der neuen Gartenanlage des

Herrn Dr. Jacobſon;
2) 18 Mrg. Acker daſelbſt im Ganzen oder getheilt
35 12 Mrg. Acker in der Wietſchke am Exerzierplatze, wovon einzelne

Parcellen von halben und ganzen Morgen abgegeben werden können
Mrg. Wieſe in Paſſendorfer Flur.

Nentmeiſter Wünschnann, Halle, Harz Nr. 35.

G. BoeS. Leipzigerſtraſze S.
Durch neue Zuſendungen bin ich in Stand geſetzt, folgende

Preiſe zu ſtellen:
Echtfarbigen Zitz- Cattun von 3 Rein wollenen ſchottiſchen Thybet von

10 M an. Halb Thybet von Mixlüſtre von 6 Woll Monſſelin
von 5 gedruckte Neſſel à 3 Schwere Shawl-Tücher von 1 2716 Deckentücher à 29 Schwere Caſinets von an. Es wird bemerkt daß
hier kein Ausverkauf, ſondern reelle und gute Waare
zu haben iſt. Leipzigerſtraße Ss5.

Alter Markt Nr. I bei h. Loewentheaal.
So eben angelangt mit einem großen Lager der modernſten ſchwarzſeidenen Herrenhüte,

die für die Hälfte des Koſtenpreiſes verkauft werden mit Futteral 10 dergl. auch
für Knaben verſchiedene Shlipſe, Herren und Damenhemdchen, Unterärmel, Morgenſchuhe
in großer Auswahl, Damenſtiefeln, Fenſterrouleaux, Alles ſehr billig! Gute und echte Kat
tune v. 3 an, weiße Leinewand v. 2 9 W an, Bettzeug à 3 z 3 die ſchönſten
Boil de ehevre a große echte franzöſiſche wollene Sommertücher à Stück 3
die Niemand unter 6 verkaufen kann verſchiedene Kravattentücher v. 2 an, verſchie
dene Gardinen Bettdecken, geſtickte Unterröcke, gute Möbel Damaſte à E. 5 Handtücher
à E. v. 9 W an, Taſchentücher v. 2 an, weiße u. bunte, und noch mehrere Ge
gegenſtände. Alles iſt ſehr billig! Nur Alter Markt Nr. I.

Grosser Aue werkauuf
von S. A. S 29 Kleine Ulrichsſtraße 29.

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager zu den bekannt billig
ſten Preiſen

e er

einem Wohnhauſe nebſt Hofraum mit Einfahrt,
verſteigere ich im Auftrag der Eigenthümer auf

Mittwoch den 21. März e.
Nachmittag 8 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer, wo auch die Taxe
und die Bedingungen vorher eingeſehen werden
können. Gödecke, Juſtizrath.

Jm Auftrage der Eigenthümer habe ich zum
meiſtbietenden Verkaufe des zu Horburg be
legenen, im Hypothekenbuche unter Nr. 6 ein
getragenen Hauſes nebſt Stall, Schuppen, Ge
müſe und Obſtgarten, auch 1 Morgen 115 []R.
Feld, einen Termin auf
den 2. April Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition zu Wehlitz angeſetzt.
Die Verkaufsbedingungen können jederzeit bei

Der Juſtiz-Rath Herrfurth.
Eine oberſchlächtige Waſſermühle mit zwei

Mahlgängen, hinreichender Waſſerkraft, ganz
neuen maſſiven Wohn und Wirthſchaftsgebäu
den, circa 30 Morgen Acker J. Klaſſe nahe an
der Mühle und 3 Gärten, iſt aus freier Hand
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf
portofreie Anfragen

Friedrich Schmidt in Brachſtedt.
Anzeige.

Eine Ziegelei in ſehr günſtiger Lage, wo es
an Abſatz nie mangelt, iſt ſofort preiswerth zu
verkaufen. Wo iſt zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Rein wollene Thybets, einfarbig u. ſchottiſch, à Elle 10 Satim Iaſnmes langund quergeſtreift 11 11 die überall 20 e Gute Kleiderſtoffe e
Luſtres von 6 z an. Schwarze Orleans von 5—15 Doppelluſtres
Ripſe, Elviras u. Laſtings 4 5 die mindeſtens 72 werth ſind. Pofl
de chevres u. Dir Nordd. 3 Feinſte franzöſiſche Jaeonnetts 455 die Niemand unter 72 u. 10 M verkaufen kann. Nordiſch u. Crinoline
Barege 3 4 5 die feinſten Heſſins. Barege Roben à Polants u. Doppel
Rock für 2 Gardinen in allen Stoffen, die E. von 3 an bis zu den fein
ſten. Shawls u. Umſchlagetücher, ſowie Weſten, ſeidene Taffet und Taſchen
tücher bekannt billig. Taffete von 20 an, ebenſo bünte Seidenzeuge v. 12
20 9 die ſchwerſten Stoffe. Der kleinſte Verſuch wird einen Jeden von der Güte und Bil

ligkeit der Waare überzeugen. 9Er Zum allerbilligſten Ausverkauf
Markt Nr. 4 im Eckladen (v. Kolbatzkyſchen Hauſe) Nr. 4.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß die letzte Sendung meinefurter Meßwaaren eingetroffen iſt und empfehle ich: g e
Halbleinen, eine gute Waare, d. E. 2 Handtücherzeug d. E. 2

Cattune br., waſch u. luftecht, d. E. 3 in roſa u. lila d. E. Wol-
lene u. halbwollene Stoffe. Doppel-Shawls u. Umſchlagetücher, ſo wie
Hunderte andere Gegenſtände zu den bereits bekannten billigen Preiſen.

s gr. wollene Halstücher d. St. 9 f.2 9Die Preiſe ſind unbedingt feſt bei J. Lewim, Markt Nr. 4 im Eckladen.

Vorläufige Kunſt Anzeige.
In dieſen Tagen werden die Violinvirtuoſinnen Fräulein Bertha und Amylie Blau,

zwei Schweſtern, auf ihrer Durchreiſe hier eintreffen, um zwei Concerte mit Herrn Muſik
director John zu geben. Das angenehme anſpruchsloſe Aeußere dieſer jungen Damen ihr
ſchöner Vortrag, die Fülle und Reinheit ihres Spieles, verbunden mit vollendeter Technik, ma
chen, daß ſie bei ihrem jedesmaligen Auftreten den größten Beifall erndten der große Ruf,
den ſie in Holland, Berlin, Hannover und andern großen Städten erworben haben läßt er
warten, daß ſie auch dem kunſtſinnigen Publikum hier eine willkommene Erſcheinung ſein werden.



Zu vermiethen eine Familienwohnung, frei den 1. April
mit Küche, Keller, Holz und Kohlengelaß.
meinem Comptoir an der Saale.

Ziehung I. Apräl.

e

nnAuszah

r Oeſtreich' ſchen Eiſeibahn- Looſe
Haupt Gewinne des Anlehens ſind. 21 mal fl. 2569,000, 71 mal fl. 260,000,

fl. 49,000, 105 mal fl. 9,00 90mal fl. 20,000,

e

Tyroler Alpen- Kräntersetfe
vom Sanitätsrath Dr. Borehnrh,

pract. Arzt in Bromberg,
nach dem uns allein gehörigen Original NRecept bereitet, iſt wegen ihrer Be
ſtandrtheile vorzüglich dazu geeignet, eine weiche und zarte Haut hervorzübringen und zu er
halten, wird auch mit günſtigem Erfolge gegen unreine Haut angewandt

Engel S von Schaper,Apotheker erſter Klaſſe und techniſche Chemiker.

Alleinige Niederlage in alle bei V. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Wein hellgerösteten Menadlo- Java Oafree,
nach der neuesten rationellen Vorschrift, vor dem Rösten gereinigt und mittelst heisser Luft
gebrannt empfehlen W. Niüürstenberg C Sohn.

Gern-a un rmvon der bekannten Fabrik des Herrn O.
empfehle ich in beſter Güte zu Fabrikpreiſen. Gang Nach hier

Außerdem empfehle ich mein vollſtändig aſſortirtes Lager von allen lüngeral und
Brfarbern, Blieiweissemn, Zinkweissen, Vltrammarim, Reims und
dergl. zu ganz billigen Preiſen. Herrmann Wilhelm in Leipzig

früher C. G. Gaucdig, Frankfurter Straße Nr. 18.
Das Nobelſte von Herren Shlipſe hält empfohlen E. Seyſarth, Markt Nr. 11.

Beſtes Kettengarn billigſt bei E. Seyfarth.

w.

e

We laubeS

bei mir zu habe
mehr übertreffen,
mag die Thatſache

222

Den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlenbaumeiſtern
bringe ich hiermit ergebenſt in Erinnerung, daß ich nach

Z. wie vor belgiſche und franzöſiſche Mühlſteine anfertigen
laſſe und mein Lager fertiger Steine wohl aſſortirt iſt.

Jn Bezug auf meine Velgiſchen Steine er
e ich mir noch zu bemerken, daß dieſelben nur echt

ſind und den franzöſiſchen Steinen in keiner Weiſe nachſtehen, letztere viel
da ſie ein viel weißeres Mehl liefern. A vei
dienen, daß bereits bei vielen Mühlen die franzöſiſchen Steine abgeſetzt und

Als Beweis für meine Behauptung

in deren Stelle belgiſche aufgebracht worden ſind.
Neuſtadt- Magdeburg I. Anrremelt.

Jm Verlage von Friedrich Vieweg S. Sohn in Braunſchwei 9 iſt erſchienen

Der Jngenieur.
Sammlung von Tafeln, Ft

Geometrie,
Für praktiſche Geometer,

Formeln und Regeln der Arithmetik, der theoretiſchen und praktiſchen
ſowie der Mechanik und des Jngenieurweſens.

Mechaniker, Architekten, Civilingenieure, Berg und Hüttenbeamte,
Baugewerkmeiſter und andere Sechniker.

Von Dr. Julius Weisbach,
Königl. ſächſiſcher Bergrath. und Profeſſor an der kö

Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzſchnitten.
Taſchenformat. gelich bereicherte Auflage

nigl. ſächſtſchen Bergakademie zu Freiberg Ritter e.
Dritte neu bearbeitete und weſent

h. Erſte Abtheilung Preis 24 Sgr.
Der „Jngenſeur“ ſoll ein Hülfébuch oder Vademecum für praktiſche Germeter, Mechaniker undTechnirer Werhgert u es ſoll derſelbe dem Praktiker als Rathgeber und Gehülfe zugleich an die Hand gehen

und deshalb die brauchbarſten praktiſchen Regeln, Erfahrungsreſultate Formeln und Tabellen der Arithmetik, Geo
metrie Mechanik, des Baufaches und der Technologie enthalten.

Der vorliegenden erſten Abtheilung dieſes Buches welche die Arithmetik, theoretiſche und praktiſche Geometrie
enthält, wird n Oſtermeſſe 1860 die zweite, ſich über die Mechanik, das Ingenieur und Baufach erſtreckende Ab
theilung nachfolge

Die Verlagsbuchhandlung iſt bemüht geweſen durch
lung) dem trefflichen Buche die möglichſte Verbreitung zu

gen.
einen ſehr billigen Preis (24 Sgr. für die erſte Abthei

geben elegant, in engliſch Leinen gebundene Exemplare
können erſt ſpäter, nach Vollendung des Ganzen ausgegeben werden.

S Spreu Verkaufin verſchiedener guter und ſtaubreiner Qualität
in Golbitz und Cönnern beim Freigutsbe
ſitzer Pitſchke.

Ein unverheiratheter Gärtner kann
auf dem Rittergute Runſtedt bei Merſeburg
ſofort antreten.

Eine Partie fette Schweine ſind zu ver
kaufen auf dem Rittergute Runſtedt bei Mer

ſeburg.
Eine Schnellwaage mit Bügelſchaale, Zoll

ewicht, verkauft billigs Robert Vogel, Schloſſermeiſter,
Leipzigerſtraße Nr. 7.

So eben erſchien bei Metzler in Stutt
gart:Der Gemüſeban.
Anleitung zur Kultur der Gemüſe in Garten
und Feld, für Landwirthe; Gärtner und Gar
tenfreunde von Ed. Lucas. Mit Plan eines
Gemüſegartens und 82 Holzſchnitten. Zweite

ſtark verm. Aufl. gr. 8. geh. 1 Thlr.
Die Gemüſekultur ſowohl in Hausgärten, als in

gusgedehntem Betriebe, lehrt dieſe Schrift voll
ſtändig, durchaus auf praktiſchen Erfahrungen fußend und
nach den neueſten Beobachtungen namentlich der Pariſer
Gemüſegärtner. Vorräthig in allen Buchhandlungen,
in Halle bei Anton, Verner, Lippert,
Waiſenhausbuchh. Pfeffer, Schroe
del G Simon. a

im größzeren Hintergebaude meines Gaſthofs am BahnhoAuch große und kleine, dicht an der Magdeburger Bahn gelegene en

r J

195 mal fl. I5,000, und 2040 Gewinne 90 bi ärtsfl. 1060. Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, ſt 1I25 Gülden. Ken et Wehen v

tet ſo große und viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien
und franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. Um überhaupt

der günſtigſten Bedingungen welche Jedermann die Vetheiligung ermöglichen, ſo
Z wie der reellſten Behandlung verſichert zu ſein, beliebe man ſich DIR P zu richten an

c NB. Dieſe Looſe haben. bei der Gewi

Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis

S GBank und StaatsEffekten- Geſchäft
in Frankfurt a M. Zeil 383.
e weitere Aufklärung gratis.lung keinen Abzug zu erleiden. Jed

aus 4 Piscen,
Auskunft in

J. G. Mann.
e eeeeeeeéòè

Ziehung A. APräl.

103 mal fl. 90 mal

e

So 7hen erſchien und iſt bei Richard
Mühlmann in Halle zu haben

Miſſionsgeſchichte
von

Deutſchland,
oder hwie iſt Oeutſchland ein chriſtliches Land geworden

Mitgetheilt a e
vonKarl Strack,

evang. Pfarrer zu Ober Roßbach.
eleg. broch. Preis 26 Ngr.

Leipzig, den 15. März 1860.
Bernhard Schlicke.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Bäcke
rei zu erlernen, kann jetzt oder zu Oſtern
in die Lehre treten beim Bäckermeiſter

Jüdicke in Reideburg
Es wird ein Theilnehmer bei einem lucrati

ven Geſchäft mit eirga 1500 Einlagekapi
tal geſucht, welches nicht unter 50 arbeitet,

und iſt hiermit einem jungen Manne, welcher
gern ſelbſtſtändig werden will, die Exiſtenz ge
ſtchert, nur iſt eine ſofortige Betheiligung wün
ſchenswerth. Anträge unter A. 2. f. 2. beför
dert Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Für Bandwurmpatienten.
Bei abnehmendem Monde treibe ich binnen

zwei bis vier Stunden jeden Bandwurm ſicher,
ſchmerzlos und radical ab, ohne die Ver
dauungsorgane anzugreifen. Auf frankirte
Briefe theilt das Nähere mit

Voigt, prakt. Arzt und Wundarzt
zu Croppenſtedt, Reg. Bez. Magdebürg.

Bei Richard Mühlmann in Halle
Brüderſtr. 4) iſt zu habenher wood, Korobel,

deutſch von Marezöll. Roman in 4 Bän
den. Preis 1 für 8 Sgr.
Möbel und Pianofortetransporte werden

angenommen bei
E. Klingner, gr. Schloßgaſſe Nr. 8.

Die als beſte anerkannte Alizarin und
I ſchwarze Stahlfedertinte, wie auch rothen
Carmintinte billigſt
Ranniſche Str. im engl. Stahlfederladen.

roönnmernis Wildschackenöl,
für Jagd Beſitzer, Oekonomen, Forſtmänner

und Orts Vorſtände.
Sicherer und billiger Schutz gegen Wild

fraſs, à l. 5 zu haben bei
Carl arimg., Neunhäuſer Nr. 5.

Bruchbandagen jeder Art bei r. Anmge-

Ca. 92 Cubikzoll große Kohlenſteine
aus beſter 3ſcherbener Kohle geformt ver
kaufe ich auf meiner Kohlenformerei in Paſ
ſendorf 1000 Stück zu 3 P oder Franeo
nach Halle geliefert, einſchließlich Abtrage
lohn, 1000 Stück 4 und bitte Beſtel
lungen geneigt in meiner Handlung oder an
meinen Aufſeher Wiegand zu machen

Carl Brodkorb.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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